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deutſchland beſiegt chweden 5:
Unſere FußballLänderelf in Alkong in Form für die kommenden Weltkmeiſterſchaftsſpiele

Drahtbericht unseres

Hamburg, 22. November.

Mit einem Erfolg ohnegleichen haben die
vier Länderwettkämpfe, die die deutſchen
Fußballnationalen in dieſem Jahre mit den
Nordſtaaten ausgetragen haben, geendet, alſo
mit Dänemark, Finnland, Norwegen
und Schweden. Am erſten Pfingſtfeiertag
mußten die Dänen in Breslau jene ſenſatio
nelle 8:0- Niederlage hinnehmen, die in der
ganzen Fußballwelt das größte Aufſehen
erregte. Die Finnen wurden dann in
Helſingfors mit 2:0 geſchlagen und die
Norweger mußten im Olympiſchen
Stadion in Berlin mit 3:0 die Ueber
legenheit unſerer Nationalen anerkennen, die
nunmehr in Altona gegen Schweden mit
5:0 zu einem weiteren Sieg gekommen ſind.
Vier Spiele vier Siege! Dazu 18:0 Tore!
Ein Ergebnis, das ſich wohl ſehen laſſen kann.
Aber nicht nur aus den Nordſtaaten-

ſpielen iſt die deutſche Fußballelf ungeſchlagen
hervorgegangen, ſondern auch in den übrigen
ſieben Länderkämpfen dieſes Kalenderjahres
hat ſie keinen Bezwinger gefunden. Gewiß:
zum Auftakt gab es ein Unentſchieden gegen
Holland, das in der letzten Minute noch
zum Ausgleichstreffer kommen konnte. Aber
dann folgte ein Sieg auf den anderen. Mit 4:0
wurde Frankreich in Stuttgart beſiegt,
während am gleichen Tage die B- Mannſchaft
in Luxemburg nur mit 3:2 die Oberhand be
hielt. Nach den beiden 1:0 Erfolgen gegen
elgien und die Schweiz wurden dann

weiterhin noch Lettland in Riga mit 3:1

und Eſtland in
geſchlagen.

Elf Spiele zehn Siege und ein Unent
ſchieden mit insgeſamt 36:6 Toren! Jſt das
nicht eine Leiſtung, auf die der deutſche
Fußballſport mit Recht ſtolz ſein kann

Daß Deutſchland und Schweden im
kommenden Jahr an den Weltmeiſterſchafts
ſpielen in Frankreich teilnehmen würden,
das ſtand bereits vor dem Altonger Treffen
feſt; dagegen war noch nicht entſchieden, ob
Deutſchland oder Schweden den erſten
Platz in dieſer Gruppe belegen würden. Nun,
nachdem die deutſche Elf gegen Schweden
mit 5:0 zu einem ebenſo ſicheren wie ver
dienten Sieg gekommen iſt, ſteht Deutſch
land mit 6:0 Punkten und 11:1 Toren an
der Spitze vor Schweden mit 422 Punkten
und 11:7 Toren, Eſt land mit 2.4 Punkten
und 4:11 Treffern und vor den Finnen,

Daß bei dem glänzenden Abſchneiden
unſerer Nationalen die Bilanz der deutſchen
Fußballänderkämpfe in dieſem Jahre eine
weitere, höchſt erfreuliche Verbeſſerung er
fahren hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Jnsgeſamt ſind
bisher 145 Spiele ausgetragen worden. Von
dieſen wurden 70 gewonnen und 50 ver
loren, ſo daß 25 Begegnungen unentſchieden
endeten. Die Schweden ſtanden in ihrem 210.
Kampf vor dem 100 Siege, der jedoch nicht
zuſtandegekommen iſt, ſondern an deſſen Stelle
die 79. Niederlage verbucht werden muß,
während 32 Unentſchieden die Bilanz vervoll
ſtändigen. Deutſchlands Torverhältnis
ſteht auf 360:272 Treffer, während das der
Schweden 565:417 lautet.

Vor allem aber: wenn die Schweden in
dem Kampfe mit uns auch noch immer einen

Königsberg mit 4:1

nach Hamburg entsandten E. Ch.--Mitarbeiters

Sieg mehr aufweiſen, ſo iſt doch durch den
Altonger 5:0-Erfolg wenigſtens das Tor
verhältnis mit 25:24 poſitiv geworden.

Jn Weißenfels ſtanden ſich in einem
Freundſchaftstreffen die Auswahlmannſchaften
der Gaue Mitte und Südweſt gegenüber.
Wie erwartet, ſetzte ſich unſere Vertretung
glatt durch. Mit 18:6 geſchlagen mußten die
Gäſte die Heimreiſe antreten. Dieſer glänzende
Sieg beweiſt, daß die Mitte-Elf gewillt iſt, den
Adlerpreis erfolgreich zu verteidigen.

Jn den Fußball-Meiſterſchaftsſpielen
der Gauliga Mitte gab es geſtern aber
mals Ueberraſchungen, deren größte die 2:0-
Niederlage des Gaumeiſters Deſſau 05 gegen
99 in Merſeburg iſt. Da KricketViktoria
Magdeburg ihren Gegner Spielvereinigung
Erfürt mit nicht weniger als 7:0 abfertigte,
haben die Magdeburger Deſſau 05 in der
Tabellenführung abgelöſt. Mit 1:3 hatten die
halliſchen Sportfreunde in Erfurt gegen den
SC das Nachſehen und FC Lauſcha überraſchte
den 1. SV Jena mit 2:1. Zu einem Freund
ſchaftskampf weilte der 1. FC Nürnberg in
Halle und ſchlug hier den VfL Halle 96
3:1. (Ausführliche Berichte im Sportteil.)

r

Auch im Lager der Sportler ging der
geſtrige Totenſonntag nicht vorüber, ohne derLoten zu gedenken. Ueberall, auf allen
Sportplätzen Deutſchlands, ruhte geſtern im
ſportlichen Wettſtreit für einen Augenblick der
Lederball und in einer weihevollen Minute
ſtanden Spieler und Zuſchauer, um derer zu
gedenken, die nicht mehr unter uns weilen.

der Führer in Augsburg
15 Jahre Orfsgtuppe der NSDAP. Adolf Hitler bei

gz Augsburg, 22. November. Die Feier
ihkeiten aus Anlaß des 15jährigen Beſtehens
er Ortsgruppe Augsburg der NSDAP.

krreichten geſtern ihren Höhepunkt. Sicht
tſter Ausdruck wurde der Bedeutung des

ſche dadurch verliehen, daß der Führer
ſt an dieſem Tage nach Augsburg kam, wo

n eine unerſchütterliche Garde in ſchweren
ren ihren unzerſtörbaren Glauben bewieſen

unverbrüchliche Treue gehalten hat.
Augen vom früheſten Morgen an ſteht
otgeurg im Zeichen dieſes Beſuches. Jn den
ittagsſtunden bereits haben ſich die

étenſhen in dichten Scharen in der inneren
v verſammelt. Während in den Straßen
mat Bahnhof bis um Rathaus die For
bildung der Parteigliederungen zur Spalier
den ng angetreten ſind und die Mauern der
ine ührer erwartenden Menſchenmaſſen
gar dichter werden, führen die 4135 Alten
iſt pfer des Gaues vom Ludwigsbau aus

Marſch durch die Gauhauptſtadt durch.
nan 12.40 Uhr kommt Bewegung in die
ein denn vom Bahnhof künden Zeichen die
fern e Zuges an. Die Truppen präſen

die Muſik ſetzt ein. Als der Führer,
pung brauſenden Jubel der Menge

ihm ha aus der Empfangshalle tritt, macht
hreitet erſt Niſſel Meldung. Der Führer

mit Gauleiter Wahl und dem Diviſion

bin mandeur die Fronten der Ehren-
hhngeen ab, während die Muſik die Natio

beſteigt der Führer ſeinen Wagen und fährt,
nach allen Seiten grüßend, durch die von den
ſtürmiſchen Heilrufen der Maſſen er
füllten Feſtſtraßen zum Rathaus.

Auf dem Rathausvorplatz iſt die Spannung
und Erwartung der Tauſende von Minute zu
Minute geſtiegen. Unabſehbar ſtehen ſie Kopf
an Kopf, kleben an Mauervorſprüngen, ſtehen
gedrängt auf Balkonen und auf Dächern. Als
dann der Wagen des Führers vor dem Rat-
haus hält und der Führer, nach allen
Seiten grüßend, den Wagen verläßt, dauern
minutenlang die brauſenden Heil
rufe an als Ausdruck der Freude darüber,
daß Augsburgs Bevölkerung nach langer Zeit
wieder den Führer in den Mauern ihrer
Stadt weiß.

Dann begibt ſich der Führer, begleitet von
Gauleiter Wahl und Oberbürgermeiſter Mayr,
in den Goldenen Saal. Hier haben mit
den Alten Kämpfern des Gaues Schwaben die
Spitzen der Partei, der Wehrmacht, des
Staates, der Jnduſtrie, der Wirtſchaft, der
Kunſt und Wiſſenſchaft Aufſtellung genommen,
um dem Führer ihren Gruß zu entbieten.

Der große Saalbau Herrle, einer der
größten Verſammlungsräume Augsburgs, eine
hiſtoriſche Stätte aus der Kampfzeit, war ſchon
ſeit den Mittagsſtunden das Ziel der Alten
Kämpfer des Gaues Schwaben und vieler
anderer Volksgenoſſen. Um 15 Uhr marſchieren
die Standarten und Fahnen, die kampferprobten
und ſiegreichen Banner der Bewegung des
Gaues Schwaben in den Saal, voran die
Augsburger Standarte, die zu den
fieben älteſten des Reiches gehört. Dann liegt

seinen Alfen Kämpfern

über dem weiten Raum jene erwartungsvolle
Stille, die dem Kommen des Führers ſtets
vorausgeht.

Stürmiſche Heilrufe zeigen an, daß der
Führer den Saal betrat. Unbeſchreib-
lich iſt die Begeiſterung der Maſſen,
die immer wieder aus glücklichem Herzen her
aus ihrer Freude über den Beſuch Adolf Hitlers
Ausdruck geben und nicht müde werden, ihm
in herzlichen Zurufen ihre Treue und Dank-
barkeit zu bekunden,

Nach der Anſprache von Gauleiter Wahl
ſpricht der Führer Lange dauert es, ehe
der Führer das Wort ergeifen kann. Jmmer
wieder brauſt der Jubel der alten Kampf
genoſſen und Weggefährten auf. Dann ſpricht
der Führer zu den Alten Kämpfern. Er
ſpricht ſo, wie er nur zu Männern ſprechen
kann, die mit ihm verbunden ſind durch lange
fünfzehn Jahre gemeinſamen Kampfes, gemein
ſamer Arbeit und gemeinſamen Sieges.

Er umreißt noch einmal die Jahre des
Ringens und überſchaut dann das große
Aufbauwerk der letzten Jahre.
Jmmer wieder wird die Rede durch Beifalls
kundgebungen unterſtrichen, und am Schluß
wollen die Heilrufe kein Ende nehmen.

Am Abend wohnte der Führer einer
Aufführung von Verdis „Aida“ im Augs
burger Stadttheater bei, zu der Gauleiter
Wahl die Alten Kämpfer eingeladen hatte.
Den Ausklang des für Augsburg ſo bedeutungs
vollen Tages bildete eine feſtliche JIllumination
der Stadt und ein Großer Zapfen-
ſt reich der Wehrmacht zu Ehren des Führers.

Paris zieht Truppen an
den Pyrenäen zuſammen
Keine weitere Unterſtützung Barce

lonas durch Sowjetrußland
Rom, 22. November. Die Agenzia Stefani

hat eine aus Paris datierte Meldung über
franzöſiſche Truppenzuſammen-
ziehungen an der Pyrenäengrenzeée
verbreitet, in der es heißt: Man erfährt aus
London, daß nach Nachrichten, die beim Foreign
Office eingetroffen ſind, franzöſiſche Truppen
in der Umgebung der Pyrenäengrenze zu
ſammengezogen werden.

„Popolo d'Jtalia“ berichtet aus London,
daß in den dortigen diplomatiſchen Kreiſen das
Gerücht kurſiere, die Regierung der
Sowjetunion habe den Barcelona-
Ausſchuß amtlich davon in Kenntnis geſetzt,
daß ſie ihre bisherige Unterſtützung durch
Truppen und Kriegsmaterial nicht weiter
e erhalten gedenke, da ſie ſich
„weiteren Wechſelfällen des ſpaniſchen Bürger
krieges“ nicht mehr ausſetzen könne. Die
Schwenkung, ſo heißt es im „Popolo d'Jtaliag“
weiter, das bisher als einziges Blatt dieſe
aufſehenerregende Nachricht bringt, begründe
Moskau Barcelona gegenüber mit der Not
wendigkeit, ſich ſtärker als bisher den Vor
gängen in Fernoſt widmen zu müſſen.

a

Die Anerkennung der ſpaniſchen National-
regierung durch Tokio und der Austauſch
diplomatiſcher Vertreter zwiſchen Japan und
dem nationalen Spanien ſteht unmittelbar
bevor. Die Abkommen bedürfen lediglich der
Unterzeichnung durch den Kaiſer von Japan

Daranyi und Kanya in Berlin
Herzliche Begrüßung auf dem Anhalter Bahnhof

Berlin, 22. November. Eine herzliche
Begrüßung aus Anlaß ihres mehrtägigen
Staatsbeſuches in Verlin wurde dem königl.
ungariſchen Miniſterpräſidenten von Daranyi
und Gattin und dem königl. ungariſchen Mini-
ſter des Aeußern von Kanya bei ihrer geſtrigen
Ankunft in der Reichshauptſtadt zuteil.

Der Anhalter Bahnhof hatte aus Anlaß
dieſes ungariſchen Staatsbeſuches ein feſtliches
Kleid angelegt. Um 10.18 Uhr lief der Son
derzug mit den ungariſchen Gäſten langſam in
die Bahnhofshalle ein, in der ſich zahlreiche
Perſönlichkeiten des Staates, der Partei und
ihrer Gliederungen, der Wehrmacht und des
öffentlichen Lebens eingefunden hatten. Als
erſter entſtieg dem Zug Miniſterpräſident von
Daranyi, dem Miniſter des Aeußern vom
Kanya folgte. Den Willkommensgruß des
Führers und Reichskanzlers über
brachte der Chef der Präſidialkanzlei, Staatsa
ſekretär Dr. Meißner. Dann hieß Reichs
außenminiſter Freiherr von Neurath die
ungariſchen Staatsmänner in Berlin herzlich
willkommen.

Der erſte Weg des königlichen ungariſchen
Miniſterpräſidenten von Daranyi und des
königlichen ungariſchen Außenminiſters von
Kanya führte zum Ehrenmal unter den
Linden, um dort in ſtillem Gedenken die
gefallenen deutſchen Waffenbrüder zu ehren
Viele tauſend Berliner umſäumten den weiten
Platz vor dem Ehrenmal, während die Staatse
männer an der Gedenkſtätte weilten, wo
Miniſterpräſident von Daranyi einen großen
Lorbeerkranz niederlegte.

49 Toke, 100 Verleßzle
Schweres Eiſenbahnunglück in Andaluſien

San Sebaſtian, 22. November. Auf
dem Bahnhof Ala nis (Andaluſien) fuhr ein
Eiſenbahnzug mit Kriegsgefangenen, die in
das Gefangenenlager Andaluſien übergeführt
werden ſollten, mit einem Güterzug zuſammen.
49 Perſonen wurden getötet, über
100 verletzt. Die Verletzten wurden in ein
Hoſpital in Sevilla eingeliefert



China zieht ſeine Kernkruppen

auf NRanking zurück

50 ſowjet ruſſiſche Flugzeuge für
die Zentral regierung

Schanghai, 22. November. Die Chineſen
haben ihre Kerntruppen nach Nanking
zurückgezogen, wo ſie einen letzten ver
zweifelten Widerſtandsverſuch unternehmen
wollen, wenn die Japaner nach Zeug
der Abwehrſtellungen zwiſchen Sutſchau un
Nanking ſich der chineſiſchen Hauptſtadt nähern.
Jnfolgedeſſen iſt die nordweſtlich von Sutſchau
verlaufende gegenwärtige Front der
Chineſen von gut ausgerüſteten und aus
gebildeten Truppen entblößt; den in den
Frontſtellungen belaſſenen Abteilungen dürfte
es ſehr ſchwer fallen, in den Kämpfen der
kommenden Woche den Vormarſch des Gegners
auch nur zu verlangſamern.

Aus Weſtchina eingetroffene Europäer be
richten, daß in Lantſchau am oberen
Hoangho Provinz Kanſu) im Laufe der
letzten 14 Tage 50 Flugzeuge aus Sow-
jetrußland angekommen ſeien. Die ſchoneher dort angelangten ſowjetruſſiſchen Jagd

und Bombenmaſchinen ſeien bereits von
chineſiſchen Piloten übernommen worden.

Mit dem Tage der Verlegung desRegierungsſitzes erfolgte auch eine Umbil
dung de h ineſilchen 3en tragregierung. Der Jnnenminiſter, der
Jnduſtrieminiſter und der Stellvertretende
Jnduſtrieminiſter ſind zurückgetreten und durch
bisherige Provinzgouverneure erſetzt worden.

Halifax von Berlin gbgereiſt
Berlin, 22. November. Lordpräſident

Viscount Halifax hat geſtern Berlin wieder
verlaſſen. Vorher war Lordpräſident Viscount
Halifax zum Tee beim engliſchen Botſchafter
mit Reichsminiſter Dr. Goebbels zu
ſammen

„Frei, offen und informell“
Lord Halifax über ſeine DeutſchlandReiſe

Berlin, 22. November. Geſtern empfing
Lord Halifax die Berliner Berichterſtatter
britiſcher Zeitungen zu einer Unterredung, in
der er ſeine Veſprechungen mit dem Führer
als „frei, offen und informell“ bezeichnete

Jch hoffe, ſo erklärte er, daß als Ergebnis
unſerer Beſprechungen die Tür ein wenig
weiter geöffnet würde zu dem Wege einer
Klärung der Atmoſphäre zwiſchen
Großbritannien und Deutſchland und zu einem
beſſeren Verſtehen, wovon ſoviele Dinge ab
hängen. Bevor er mit dem Premierminiſter
und dem britiſchen Kabinett nicht geſprochen
habe, könne er über den Jnhalt der
Unterredungen nichts mitteilen.

Lord Halifax erklärte weiter, er wünſche,
beſonders die Herzlichkeit und Freund
lichkeit hervorzuheben, mit der er überall
in Deutſchland empfangen worden ſei, und
ganz beſonders durch den Führer ſelbſt. Er
freue ſich im übrigen ſehr, einen perſönlichen
Eindruck von dem neuen Deutſchland, dem
deutſchen Volke, den neuen Bauten uſw. er
halten zu haben.

Jn Beirut veranſtalteten die Mitglieder
der ſoeben aufgelöſten Kampfbünde trotz poli
zeilichen Verbotes einen Proteſtumzug durch
die Straßen der Stadt. Jm Laufe der Kund-
gebungen kam es zu verſchiedenen heftigen Zu
ſammenſtößen zwiſchen dem Ordnungsdienſt
und den Kundgebern, bei denen ein Senigal-

Dr. Goebbels auf Sonthofen
Eine um die Zokonft ringende Nofion kann nicht mit
losonen geleifet wercen“

84 22. November. Reichsleiter
Dr. Goebbels ſprach auf der Ordensburg
Sonthofen vor den Kreis und Gauamts
leitern. Er ſtellte in den Mittelpunkt ſeiner
Ausführungen das Prinzip nationalſozia
liſtiſcher Volksführung, daß man näm
lich eine um die Zukunft ringende Nation
nicht mit Jlluſionenleiten, ſondern
nur aus der genauen Kenntnis des Volkes
und mit klaren Grundſätzen führen kann.

Von einer Charakteriſtik der mine
Problematik ausgehend, deren Weſen es ſei,
daß keines der Probleme für ſich ſtehe, kenn
nene Dr. Goebbels die großen und weſent

ichen Zuſammenhänge der vom National-
ſozialismus bereits gelöſten und angepackten
Aufgaben. Wie entſcheidend für die Erfüllung
von Forderungen die Taktik und der Zei
punkt des Handelns iſt, wurde in der Rach
zeichnung der Ereigniſſe der Jahre des Ringens
um die Freiheit der Nation und bei der Be
handlung der politiſchen Erforderniſſe der
Gegenwart von ihm mit ſicherem Blick für die
Realität der tagespolitiſchen Notwendigkeit
und der weltanſchaulichen Unnachgiebigkeit
dargeſtellt.

Jn ſeinem umfaſſenden Querſchnitt durch
die Tagesprobleme befaßte ſich Dr. Goebbels

Die Partei als lehrmeisterin

beſonders eingehend mit dem Einſatz des
RNationalſozialismus für die Verwirk-
lichung der ſozialiſtiſchen Forde-
rungen. Ein wahrer Sozialismus, ſo führte
er dabei aus, habe dafür Sorge zu tragen,
daß allen wahrhaft wertvollen Kräften der
Nation der Weg nach oben eröffnet würde.
Und er müſſe vor allem in den Erkenntniſſen
raſſiſcher Bedingtheit und bei dem Prinzip von
Leiſtung, Fähigkeit und perſönlichem Willen
des Einzelnen begründet ſein.

Die große Lehrmeiſterin für die Be
wältigung von allen Problemen Dr. Goeb
bels ging im einzelnen dabei auf die Ver
beſſerung der Lebenshaltung des Arbeiters, die
Tätigkeit von „Kraft durch Freude“, auf die Er
forderniſſe des Vierjahresplans, auf die Volks
ernährung und die kulturelle Entwickelung in
offenſter Weiſe ein ſei ſtets die Partei,
Ueberall wäre es die erſte Aufgabe der Volks
führung, an das einzelne Problem durch klare
Einſtellung des ganzen Volkes auf die Not
wendigkeiten heranzugehen. Darin läge ſchon
die halbe Löſung. Die Bedeutung der Er
ziehungsarbeit und der Volksaufklärung der
Partei ſei deshalb von ausſchlaggebender Be
deutung.

Der Opfergang von Langemarck
Dr. Otto Dietrich spruch über das Vermächtnis der fongen Helcden

Drahtbericht unseres Berliner

S Berlin, 22. November. Auf der Lange
marck-Feier der deutſchen Studenten ſprach
Reichspreſſechef Dr. Otto Dietrich, der
ſelbſt als kriegsfreiwilliger Student in den
Weltkrieg zog, über das heldenhafte Sterben
der deutſchen Jugend in den Flandern-
Kämpfen des Herbſtes 1914.

Jm Theater am Horſt-Weſſel-Platz hatten
ſich neben den Vertretern der deutſchen
Studentenſchaft führende Männer der Partei,
des Staates und der Wehrmacht eingefunden,
man ſah Angehörige der SA., SS., HJ., des
Reichsarbeitsdienſtes und die Rektoren aller
Berliner Hochſchulen.

Reichsleiter Dr. Dietrich ſchilderte vor
ihnen den Kampf in Flandern und den Ein
ſatz der erſten Freiwilligen-Regimenter. Dieſe
jungen Menſchen wurden, ſo ſagte er, von dem

euerbrand der Seele ergriffen. Bei Lange
marck ſchlug die große Stunde der deutſchen
Studenten; ſie fand ſie bereit zum letzten Ein
ſatz. Dieſe deutſche Jugend wußte nicht nur
zu ſtürmen, ſondern wußte auch zu ſterben.
Das Vermächtnis dieſes Opferganges ſteht
in einem der zehn Geſetze, die auf dem dies
jährigen Reichsparteitag verkündet wurden:
„Jm Dienen liegt mehr Freiheit als im
eigenen Befehl“.

Jn zu Herzen gehenden Worten ſprach der
Reichspreſſechef von dieſen Toten, die nicht
umſonſt gefallen ſind. Jhre Tat ſei uns
Vermächtnis geworden und würde
wiederum leben. „Du kannſt nicht anzünden,

Sondervertreters
Erde. Durch ihr ergreifendes Opfer entzündete
die ſterbende Jugend von Langemarck das
Fern in Millionen und aber Millionen

rzen und hielt es wach durch viele Jahre
der Schande und Schmach, bis es endlich doch
von einem der ihren zum Siege getragen
wurde.

Die Ueberlebenden des großen
Krieges haben gewußt, was ſie ihren toten
Kameraden ſchuldig waren. Einer von
ihnen hat verwirklicht, während ſie
in den Tod gegangen ſind. Er hat das Reich
erkämpft, für das ſie ſtarben, er hat es ge
ſtaltet nach jenem Bild, das deutſche Front
ſoldaten vier Jahre lang auf allen Schlacht
feldern der Welt im Herzen trugen: Das
Reich der Freiheit, der Ehre und der ſozialen
Gerechtigkeit. Die nationalſozialiſtiſche Jugend
ſoll in ihrer Haltung das lebendige Vermächt
nis von Langemarck ſein. Sie ſoll das Feuer,das dieſe Zeldiſchen Opfer eines großen
Krieges in ihr entzündet haben, weitertragen
von Geſchlecht zu Geſchlecht, damit die heilige
Flamme niemals wieder in unſerem Volke
verlöſche.

Reichsſtudentenführer Dr. Scheel nannte
Langemarck ein Symbol des Ver
zichtes und des Opferwillens, des
unverbrüchlichen Glaubens an Deutſchland, ein
herrliches Bild deutſcher Anvergänglichkeit.
Er teilte mit, daß in Zukunft die feierliche
Aufnahme der jungen Kameraden des
NSDST)VB. alljährlich am 11. November
zu erfolgen hat, damit in jedem Studenten das

Reichsleiker Buch zehn
Oberſter Parkeirichter

München, 22. November. Am
vember 1927 übertrug der Führer Major t
Walter Buch den Vorſitz des Unte
und Schlichtungsausſchuſſes bei de
leitung der NSDAP.

Seit 1922 iſt Walter Buch Mittg
Führers. Seit dem erſten Tage ſein
für die Partei iſt er eine ihrer

naliſt, als Redner und Abgeordn
der Partei gedient ſein großes
iſt der Aufbau der P i

Strenge
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Jahre
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aihn
r Reichs

npfer dez

warPerſönlichteiten. Als SA. Führer teſten
r, als

und Klarheit nationalſozioſſſtHaltung. Aus dem Unterſuchungs e

Joureter hat
Wert ober

arteibarkeit, die er fernhielt von ren ts
graphendünkel, und die er erfüllt hat mit

er

Arg

on
tungsausſchuß von einſt iſt heute in der Partei
gerichtsbarkeit eine Jnſtitution ge
mit unerbittlicher Härte, aber auch
antaſtbarer Gerechtigkeit in der Milli

w orden, die
mit Un
onenzahl

der Parteigenoſſen die Jdee vong reue undEhre begründet und verteidigt.
Wenn das innere Leben der

ſich nie damit begnügt hat,

Stempel der Kameradſchaft und de en

keit trägt dann iſt das nicht zuleVerdienſt unſeres Oberſten Partei hie d
Richter zu ſein

ſondern der im Laufe dieſer zehn Jahre t
das ganze innere Leben der Partei perſönlich
auch ein Lehrer und Erzieher zum
angewandtenm u s geworden iſt.

Nationalſoözialie

Walter Buch wurde geboren am 24. Oktobet
1883 in Baden, wo ſein Vater Senatspräſident
am Oberlandesgericht in Karlsruhe war. Nach
dem Beſuch des Gymnaſiums erfolgte der Ein
tritt als Fahnenjunker in das Jnfanterie
Regiment 114 in Konſtanz, wo er 1904 um
Leutnant befördert wurde. 1913 wurde er
Oberleutnant und bei der Mobilmachung 1914
zog er als Regiments- Adjutant ins Feld. Jm
Krieg erfolgte die Beförderung zum Haupt
mann. Er war Kompanie- und Bataillons
führer, nach dem Krieg wurde er Major Seit
1927 iſt er Vorſitzender des Unterſuchungs und
Schlichtungsausſchuſſes, heute Oberſter artei
richter der NSDAP., als ſolcher trägt er die
Amtsbezeichnung Reichsleiter der NSDAp.
Pg. Buch iſt aktiver Mitkämpfer des 8. und
9. November 1923
ordens.

und Träger des Blut

Groß-Kazzig in Opinmhöhlen
USA. gegen Rauſchgifthändler
New York, 22. November. Die Beamten

des Bundesbüros zur Unterdrückung eſetz
widrigen Rauſchgifthandels unternahmen

gleichzeitig im Chineſenviertel New Yerks,
Chicagos, San
Städten große Razzien.

Als Erfolg des

Franciscos und anderen

Keſſeltreibens wird die
Sprengung von drei großen Rauſch
iftkartel en mitgeteilt, die das ganze
and umſpannten, darunter ein chineſiſches.

Der Jahresabſatz dieſer Kartelle betrug 500
bis 750 000 Dollar.

Das Keſſeltreiben fand ſowohl in den
dumpfen Opiumhöhlen der Chineſenſtadt
als auch in vornehm eingerichteten Chineſen
klubs, in Privatwohnungen und Reſtaurant
ſtatt. Zahlreiche Perſonen wurden verhaftet
darunter 17 Jmporteure und Großhändler,

Da USA. in den ſchwebenden Fernoſt
fragen an ihrer Jſolierungsarbeit feſthält,

ſchütze getötet, mehrere Kundgeber verletzt wenn es in Dir nicht brennt“. Das war das Vermächtnis von Langemarck lebendig bleibt: hält man jetzt das Scheitern der Srüſſeler
wurden. Vorbild der blutigen Opfer auf Flanderns „Deutſchland, Deutſchland über alles!“ Konferenz für nicht mehr vermeidbar.

ä——

Größter Spielraum

für ſchöpferiſche Arbeit
Roſenberg über deutſche Schrifttumspolitik

Die Reichsarbeitstagung des Amtes für
Schrifttumspflege beim Beauftragten des
Führers für die geſamte ne und welt
anſchauliche Erziehung der NSDAP. und der
Reichsſtelle zur Förderung des deutſchen
Schrifttums erreichte mit einer Kundgebung
in der Krolloper, auf der Reichsleiter Alfred
Roſenberg ſprach, ihren Höhepunkt.

Einleitend dankte Roſenberg allen ſeinen
Mitarbeitern in Berlin und aus dem Reiche,
den Lektoren und Hauptlektoren des Amtes
für Schrifttumspflege und den Vortragenden
dieſer Tagung.

Wenn auch, ſo führte er weiter aus, die
Tätigkeit des Amtes für Schrifttumspflege und
der Reichsſtelle zur Förderung des deutſchen
Schrifttums aufs engſte zuſammenhänge, ſo
ſeien doch gewiſſe Aufgaben vorwiegend von
der einen oder anderen Stelle durchzuführen.
Die Aufgabe des Parteiamtes ſei die
Wertung, die Aufgabe der Reichsſtelle, wie
ihr Name ſchon ſage, vorwiegend der Förde
rung jener bei der Wertung hervorgehobenerSchriftſteller. Die Arbeit ſei nun bis ins
einzelne ausgerichtet worden. So würde die
Tätigkeit von über 20 000 Schriftſtellern in
Deutſchland heute verfolgt, die Begutachtung
ihrer Werke und die Beſprechungen der ver
ſchiedenſten Zeitungen und Zeitſchriften über
ſie vermerkt. Hand in Hand damit gehe die
Wertung der in Frage kommenden Verlage.
Monatlich würden bei Ausſonderung aller
nicht Notwendigen etwa 1500 Bücher bewertet
und 900 Zeitſchriften geleſen. Aus dieſer Ge
ſamtarbeit ergebe ſich die fortlaufende Fertig
ſtellung der nationalſozialiſtiſchen Büchereien;
ſoeben ſeien die vierten Hundert Bücher
herausgegeben worden. Monatlich gebe die
nunmehr parteiamtliche „Bücherkunde“ einen
Querſchnitt durch die Buchproduktion, und ein
Jahrbuch der Gutachten ermögliche es allen

Parteidienſtſtellen und den Verlegern, ein
Bild über die Wertung des deutſchen Schrift
tums ſeitens der NSDAP. zu erhalten.

Jm Unterſchied zu früheren Zeiten, die
gleichſam ſich gegen jedes aufkommende Talent
ſträubten, ſei heute ſo freie Bahn vorhanden,
daß man manchmal vielleicht ſogar ſagen
könnte, daß die bereitwillige Zuſtimmung zu
einem Talent dieſem nicht immer förderlich
geweſen iſt. Ein begeiſtertes Wort nach einer
uten Erſtlingsarbeit hätte ſo manchem dieStetie keit genommen, weil die Leſerſchaft

gleichſam ſofort auf die Erwartung eingeſtellt

worden war, ein neues großes Werk des be
grüßten Autors zu erhalten. Aber das Leben
gleiche ſich hier wieder aus, und ſo dürften
wir hoffen, daß ſich viele angemeldete Talente
in ſtetiger ausreifender Arbeit zu Darſtellern
unſerer Zeit herauswachſen würden.

Weiter betonte Reichsleiter Roſenberg, der
Nationalſozialismus habe einige, aber ent
ſcheidende, dem Leben dienende Poſtulate ver
kündigt und keine abſtrakten Dogmen. Jene
vertrete er feſt, ja bisweilen hart, ſonſt aber
wolle er ſchöpferiſchen Perſönlichkeiten den
größten Spielragaum laſſen. Der
Nationalſozialismus müſſe geräumig genug für
dieſe reichen Perſönlichkeiten ſein. Eine wahre
Einheit ſetze Vielfachheit voraus, die Vielfach
heit aber, wenn ſie Stil haben wolle, müſſe auf
ein Zentrum bezogen werden.

So habe er ſeine Aufgabe als Beauftragter
des Führers für die Ueberwachung der ge
ſamten geiſtigen und weltanſchaulichen Er
iehung der NSDAP. aufgefaßt, und dashein ihm nach Ueberprüfung von einiger

Jahre Arbeit auch auf dem Gebiete des
Schrifttums als zweckmäßig. Gerade hierin
beſtehe ein Unterſchied zwiſchen Führen und
bloßem Herrſchen.

Reichsſtudentenführer 30 Jahre alt
Am 22. November begeht Reichsſtudenten

führer Dr. Guſtav Adolf Scheel ſeinen 30. Ge
burtstag Dr. Scheel ſteht ſeit 1931 als Führer
der Heidelberger Studentenſchaft im Kampf

um die nationalſozialiſtiſche Hochſchule. Seine
erſte Tat war die Entfernung des Soldaten
ſchänders Gumbel von der Univerſität Heidel-
berg. Bis zum Jahre 1935. war Dr. Scheel
Kreisführer Süddeutſchland der Deutſchen
Studentenſchaft und Gauſtudentenbundsführer
Baden. 1934 legte er ſein Staatsexamen ab
und promovierte anſchließend zum Doktor der
Medizin.

Jm November vorigen Jahres wurde
Dr. Scheel durch den Stellvertreter des Führers
und Reichsminiſter für Wiſſenſchaft Erziehung
und Volksbildung als Reichsſtudentenführer
an die Spitze des geſamten deutſchen Studenten
tums berufen. Jm erſten Jahre ſeiner Tätigkeit
hat die Arbeit des unter ihm endgültig geeinten
deutſchen Studententums große Fortſchritte
gemacht. Jn erſter Linie iſt hier die Einigung
des Altherrentums der deutſchen Hoch und
Fachſchulen in der RSeStuüdentenkampfhilfe
zu nennen.

WHW. ſchenkt auch Bücher
Ein Aufruf von Staatsrat Hanns Johſt

Der Präſident der Reichsſchrifttumskammer,
Staatsrat Hanns Johſt, hat an ſämtliche
Landesleitungen der RSK. ein Schreiben ge
richtet, in dem es heißt:

„Das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes
iſt in dieſem Jahre mit der Bitte an mich her
angetreten, ſo wie im Winter 1935/36 auch
diesmal eine Spende guter deutſcher Bücher
für unſere alten und armen Volksgenoſſen zu
ſammenzuſtellen. Die damals durchgeführte
Beſchenkung hat nach den Feſtſtellungen große
Freude bereitet. Das gute, ſeeliſch reine Buch
gehört zum täglichen Brot des Deutſchen Jch
möchte daher der Anregung des WHW. folgen
und rufe erneut alle Mitglieder meiner
Kammer, Schriftſteller wie Buchhändler zu
einer neuen Bücherſpende auf.“

Die Landesleitungen der RSK. haben hin
ſichtlich der Vorbereitung und Durchführung
der Buchſpende freie Hand und beſtimmen in
Zuſammenarbeit mit den Gaubeauftragten

des WHW. die Sammelorte. Die Ausgabe
geſpendeter Bücher erfolgt ausſchließlich durch
das WHW.

Am Schluß des Schreibens heißt es:
bitte Sie, den großen Gedanken dieſes Hilfe
werks nach Kräften zu unterſtützen
Schrifttum haben zu danken,
Dankeswort ſei immer die Tat.“

Wir vom
und unſer

Dichtergeſpräch in Aachen
Deutſche und holländiſche Dichter treffen ſich

Das Stadttheater Aachen (Jntendant O
Edgar Groß) veranſtaltet in Verbindungder Deutſch Niederlandiſchen Gefecht
beitskreis Aachen) ein DeutſchRiederländie
Dichtertreffen am Donnerstag, dem 25
vember,
Geſpräch
Schaffens“

in deſſen Mitte
„Vom Weſen des

ſtehen wird,

wirken
Coolen,

von holländiſcher
Frans de Prez,

in öffentliche
dich

an das ſi
leſungen der beteiligten Dichter aus

2 mWerken anſchließen werden. Se n

teriſchen

or
iſten

i

deutſcher Seite: Friedrich Grieſe, Paul Joſep

Cremers, Franz Büchler.

deJn Anweſenheit des Führers wn
mit einer
Münchener Gärtnerplatztheater als
liches Operettentheater in Deutſchla

Die 19. Partie

„Fledermaus“ Aufführung ſtaat
erſt

chland ersffnet

iſterim Schachweltmeiſee
ſchaftskampf zwiſchen Euwe und Aue mielt
am Sonntag in Eindhofen zu En
wurde, endete nach dem 49. Zuge
Der Stand lautet nun: Aljechin 1
Euwe 81 Punkte.

Die Phyſikaliſch-Techniſch e Reihe
eanſtalt in Berlin-Charlottenburg, len

durch ihre Arbeiten weit über
Grenzen hinaus den Ruf eineswiſſenſchaftlichen Forſchungsinſtitut
konnte, beging am Sonnabend die
50jährigen Beſtehens.
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13000 Mark Brandſchaden
durch Kinder

ier (Kr. Gardelegen). Die Feldgalen hieſigen Rittergutes wurde durch
ſt Großfeuer mit den darin lagernden Ge

rräten vernichtet. Zwei vierjährige
en deren Eltern auf dem Gut wohnen,

men in der Feldſcheune mit Streichhölzern
ha ſelt. Als ſie ſahen, was ſie angerichtet
geſy ſind die Kinder ſchleunigſt fortgelaufen

haben die Streichholzſchachteln fort
arfen. Die abgebrannte Feldſcheune barg

M idevorräte im Werte von 10000 RM.
be Gebäudeſchaden beträgt an 8000 RM.

Dieſer Fall zeigt wieder, wie außer
dentlich fahrläſſig die Eltern handeln, wenn

z nicht für abſolut ſichere Aufbewahrung von
Etre hölzern Sorge tragen. Das trifft be

ir ländliche Gegenden zu, wo die

der

ſonders fü den tLuersgefahr beſonders greß iſt. Es wird
inftig in allen ſolchen Fällen ein Straf

verfahten gegen die leichtfertigen Eltern ein
geleitet werden.

wer hat Auguſt Kürken gefehen?
upitzſch. Vermißt wird ſeit dem 11. No-e Rentner Auguſt Kürten, geboren

am 20. Januar 1863 zu Leipzig, wohnhaft

ſoſnträger ar GummiBieder

Paupitzſch Nr. 42. Es wird Selbſtmord
dermutet. Sachdienliche Angaben an die Orts
polizeibehörde Benndorf über Delitzſch.

Feierliche Vereidigung des RA.
Zeitz. Am Sonnabendmittag waren auf

einer Waldwieſe im Tiergarten die Arbeits
männer der Abteilungen 7 und 8/143 Zeitz und
11/143 Reuden zur Vereidigung angetreten, die
vom Gaumuſikzug des RAD. Halle muſikaliſch
umrahmt wurde. Der Feierſtunde wohnten
Generalarbeitsführer Pg. Simon M. d. R. und
Gruppenführer Oberarbeitsführer Eichmann
bei Nach der Vereidigung, die durch Ober
aärbeitsführer Eichmann vorgenommen wurde,
ſprach Generalarbeitsführer Simon zu den
ürbeitsmännern. Er ermahnte ſie, ſtets dieſes
erſten Eides unter der Fahne Adolf Hitlers
eingedenk zu ſein, der eine ewige Verpflichtung

r Treue, Pflicht, Gehorſam und Kamerad
chaft ſei.

Beim Kangieren zu Tode gekommen

DoberlugKirchhain. Geſtern wurde gegen
210 Uhr auf dem Bahnhof DoberlugKirchhain
der 40jährige verheiratete Rangieraufſeher
Willi Berger aus Kirchhain beim Rangieren

s verletzt, daß er kurze Zeit nach dem
nfall verſtarb. Ein Zeuge war bei dem Un

fall nicht vorhanden. Vermutlich iſt Berger
bein Heraustreten aus den Gleiſen zwiſchen
die Puffer zweier Wagen geraten.

Aſchersleben. (Vom De Zug erfaßt und
et ötet.) Gegen 21 Uhr wurde der Rangier
meiſter Guſtav Heldt von dem aus Richtung
alberſtadt einfahrenden DeZug beim Ueber
chreiten der Gleiſe in den hieſigen Bahnhofs
anlagen erfaßt und getötet.

MITTELDEVUTSCHEAND
Der Auenſee erhält ein neues Geſicht

Granſchütß puhtt ſich als kleiner Badeork heraus

Granſchütz, Kr. Weißenfels. Erdbewegungen
roßen Umfanges ſind ſchon ſeit langem im
ange, um die 40 000 Quadratmeter große

Waſſerfläche auf den dreißigſten Teil einzu
engen. Da in dieſem Sommer ſich gezeigt hat,
daß der vorhandene Badeſtrand unzureichend
iſt, ſoll ein neuer Strand geſchaffen werden.
Weit über tauſend Kubikmeter Erde ſind nötig,
um den Grund für dieſen neuen Strand, der
wie eine Halbinſel in den See hineinragen
wird, zu ſchaffen. Meeresſand ſoll den Strand
bedecken und künftig den Badegäſten für
Sonnenbäder Gelegenheit geben.

Jm letzten Jahre hat man eine herrliche
Anlage geſchaffen 2000 Schwarzkiefern wurden
angepflanzt, 500 Sträucher aller Art und
Hunderte von Roſenbüſchen. Beſonderes Lob
verdient dabei die Hitler-Jugend von Gran
ſchütz, die ſich unaufgefordert an den Erd
arbeiten beteiligt hat. Die Hauptſtraßen ſollen
im nächſten Jahre einheitlichen Blumenſchmuck
an den Häuſern tragen und ſo beiſteuern, daß
Granſchütz den Eindruck eines kleinen Bade
ortes macht. Uebrigens ſchreiten auch die
Bauarbeiten an der Schule fort, Der erſte
Bauabſchnitt, der Bau einer modernen Abort-
anlage, iſt trotz aller Schwierigkeiten beendet.
Das an die erſte Schulklaſſe angrenzende neue
P de wird im nächſten Jahre fertiggeſtellt
ein.

Zabitz, Kreis Köthen. (Mit dem Luft-
ewehr verletzt.) Als ſich zwölfjährigeKungen mit einem Luftgewehr vergnügten,

hielt einer dem anderen das Gewehr ſo dicht
vor die Augen, daß durch den ſtarken Luft

druck das Auge verletzt wurde und der Junge
ins Kreiskrankenhaus nach Köthen gebracht
werden mußte. Der Unfall iſt um ſo tragiſcher,
als der Junge auf dem anderen Auge an ſich
ſchon nur eine geringe Sehkraft beſitzt.

Leipzig. Von einem Anbekannten
niedergeſchlagen.) Dieſer Tage wurde
ein 58jähriger Mann mit einer ſchweren Kopf
verletzung ins Krankenhaus eingeliefert. Er
hat angegeben, daß er nachts gegen 2 Uhr in
der Breiten Straße von einem unbekannten
jungen Manne um Feuer angeſprochen worden
ſei, dieſem Wunſch zu entſprechen aber ab
gelehnt habe. Nachdem er noch ein Stück
weitergegangen ſei, habe er plötzlich den Un
bekannten hinter ſich bemerkt, der ihm im
gleichen Augenblick auf den Kopf geſchlagen
habe, ſo daß er zuſammengebrochen ſei. Der
Täter habe ſich ſofort entfernt. Ein anderer
unbekannter Mann in Begleitung einer Frau
ſollen ſich des Verletzten angenommen haben.

Chemnitz. (Wenn man Erſparniſſe
im Ofenloch aufbewahrt.) Jn der
Vorſtadt Hilbersdorf hatte eine Ehefrau im
Laufe der Jahre 900 Mark geſpart und die
Geldſcheine im Ofenloch verſteckt. Jn Ab
weſenheit der Ehefrau machte der Ehemann,
der von dem verſteckten Gelde nichts wußte,
in dem Ofen Feuer, und die Geldſcheine ver
brannten.

Wittenberg. (Durch Einatmen von
Leuchtgas vergiftet.) Jn einer Woh
nung der Gagfa-Siedlung an der Berliner
Straße verübte eine Frau Selbſtmord durch
Einatmen von Leuchtgas.

Seine 115. Strafe
Leipzig. Hier wurde ein 32jähriger Mann

wegen Hausfriedensbruches, Widerſtand und
fortgeſetzter Beleidigung zu zehn Monaten Ge
fängnis verurteilt. Der e hatte auf
einer Meldeſtelle für Wohlfahrkserwerbsloſe
Krach geſchlagen, weil ihm nicht alles nach
Wunſch ging. Der Aufforderung, den Amts
raum zu verlaſſen, hatte er heftigſten Wider
ſtand entgegengeſetzt. Die Feſtſtellung ſeiner
Perſonalien ergab, daß er nicht weniger als
115mal mit dem Geſetz in Konflikt gekommen
war. Jetzt büßt er ſeine 115. Strafe.

Das Brot war „papſig“
Leipzig. Ein Leipziger Bäcker hatte in

höchſt eigenartiger Weiſe für ſein Brot ge
worben. Auf der Verpackung war zu leſen, daß
ſein Erzeugnis aus beſten Vollkornmehlen
hergeſtellt wäre, und zwar nach einem eigenen
Rezept und mit einem beſonderen Back
verfahren, das als Ergebnis jahrelanger Er
fahrung geprieſen wurde. Das Brot ſollte
leicht verdaulich, geſundheitsfördernd und ſehr
wohlſchmeckend ſein, darüber hinaus noch den
zug haben gung friſch zu bleiben. Nach
dem Urteil eines Sachverſtändigen, der r
in dieſer Angelegenheit vor dem Leipziger

Amtsgericht gehört wurde, unterſcheidet ſich
die alſo angeprieſene Ware nicht allzu ſehr
von anderem Brot, und die wenigen Unter
ſchiede, die feſtgeſtellt wurden, ſind nicht gerade
Vorzüge. Der Sachverſtändige bezeichnete das
Brot als „papſig“ und teilte mit, daß es mit
50,28 v. H. Waſſergehalt die zuläſſige Höchſt
grenze weſentlich überſchreitet. Bei dieſer
Sachlage iſt die Bezeichnung „geſundheits-
fördernd“ entſchieden zu beanſtanden, denn
gerade papſiges Brot ſei nicht leicht verdaulich
ünd könne leicht verderben. Darüber hinaus
widerſpricht dieſe ganze Art der Anpreiſung
den Beſtimmungen des Werberates. Der
Bäcker wurde zu 100 Mark Geldſtrafe ver
urteilt wegen des Verkaufs und der An
preiſung von Lebensmitteln unter irreführen
der Bezeichnung.

Magdeburg. Radfahrer tödlich ver
unglückt.) Jn der Hallelchen Straße kam
ein Radfahrer auf bisher ungeklärte Weiſe vor
eine entgegenkommende Straßenbahn und
wurde überfahren. Er ſtarb noch während der
Ueberführung ins Krankenhaus Sudenburg.

Haſſelfelde. (Rück ſichtsloſer Motor
fahrer.) Die Brüder Otto und Louis
Böhme gingen vor Tagesanbrüch von Trau
tenſtein nach Haſſelfelde zu ihrer Arbeitsſtätte
Beim Sägewerk Kruſe wurden ſie von einem

Nr. 322

rn der ſein Fahrzeug nicht ber
leuchtet hatte, von hinten an gefahren.
Otto Böhme wurde zu Boden geſchleudert und
erlitt einen Schädelbruch. Der rückſichtsloſe
Fahrer flüchtete.

Nachts leichter Froſt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Auf der Südſeite des nach dem Nordmeer

weiter gezogenen Sturmwirbels hat ſich über
Deutſchland ein Hoch aufgebaut, das das
Wetter am Sonntag völlig beſtimmte. Die
letzte Niederſchlagsfront zog noch in der Nacht
über uns hinweg ſie brachte aber meiſt Regen,
nur auf dem Brocken 15 Zentimeter Neuſchnee,
ſo daß dort die Schneedecke bis zu 40 Zenti
meter angewachſen iſt. Tagsüber befanden wir

Einkanfsta)chen h ar Gumml-Bfeder
uns dann im Bereiche abſinkender Luft, wobei
es meiſt wolkenlos blieb. Die von der Nordſee
eingedrungene Kaltluft ließ die Temperatur
aber nur bis 7 Grad anſteigen. Der hohe Luft
druck über Mitteleuropa verſtärkte ſich weiter,
und da die ſchwache Störung über dem Bis
cayagolf ebenfalls nordwärts wandert, kann
eine ſchwache Front, die von Südweſtfrankreich
nordoſtwärts vordringt, nur vorübergehend den
freundlichen Witterüngscharakter beeinträch
tigen

Ausſichten bis Dienskag abend:

Nachts leichter Froſt, vielfach Frühnebel,
tagsüber heiter bis wolkig, trocken, Temperatur
um fünf bis acht Grad, ſchwache Luftbewegun
r nur vorübergehend ſtärkere Bewöl
kung und höchſtens örtlich leichte Niederſchläge.
Sonſt Fortdauer des freundlichen und milden
Wetters.
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16. Fortſetzung

„VLergiß nicht, die Taſſe zu reinigen, Fayl“
ahnte er. Kaum hatte er die Schwelle
gegen als ſie die Tür hinter ihm

Die Träger gingen langſam die Treppe inPir- während Bir Sholter unnötige An
nizgungen nicht liebte, den Aufzug benutzte.

ne wartete er. Sie erſchienen bald und
er Koffer unter ſeiner Aufſicht in die

See ie vor dem Portal wartete. Dann ſtieg
iat uns ein, und der Fahrer nahm am Steuer
in Mr. Sholter ſah unauffällig die Straße

er und bemerkte einen Poliziſten, deren näherte.
Unſſegt Euſton“, ſagte er ſo laut, daß es der

rmierte hören mußte, und ſtieg ein.
der ihren der Wagen davonrollte, warf
wicht iziſt einen gleichgültigen Blick auf den
Mann gen Koffer neben dem Fahrer, und ging
raunt hſam weiter. Es kam ihm nicht im

Keug der Gedanke, daß er mitanſah, wie ein

Mi entführt wurde, und zwar ein
ſeine v. das Jnformationen beſaß, für das
geben halkelebten in Scotland Yard viel ge

ät

XV.tanleigh's Juweliergeſchäft liegt an der
Vond St die Old Bond Street und die New
der La reet zuſammenſtoßen. Von außen ſieht
it ziemlich unſcheinbar aus, aber die

e anleigh genießt einen ausgezeichneten
ſtehen allen die etwas von Juwelen ver

1 ihren Kunden zählen einige der
änner der Welt. Jn dem großen

hKriminalroman
Copyright by Rheiniſch Verlagsanſtalt, Berlin

Treſor, der unter den Ladenräumen liegt, liegt
oft ein kleines Vermögen in Edelſteinen. Die
a weiß das und hat deshalb beſondere

chutzmaßnahmen getroffen. Auf dem Grund
ſtück tut ſtändig ein Wächter Dienſt; er hat ein
kleines Zimmer für ſich, deſſen vergitterte
Fenſter nach einer Seitenſtraße blicken Jedes-
mal, wenn die Polizeiſtreife vorbeikommt, muß
ſie ſich von dem Wächter ein Zeichen geben
kaſſen, daß alles in Ordnung iſt. Das geſchieht
nachts in Abſtänden von einer Stunde.
Dauernd brennt ein ſchwaches Licht in dem
Wachtzimmer, und der Revierbeamte vom
Dienſt kann von der Straße aus den Wächter
an ſeinem Tiſch ſitzen ſehen.

Es war eine beſonders dunkle Nacht.
Heftiger Regen fiel, als Polizeikonſtabler
Tenning würdevoll die Old Bond Street hin
unterſchritt. Jm Vorbeigehen beleuchtete ſeine
Blendlaterne die Schlöſſer der zahlreichen
Ladentüren. Kurz nach zwei Uhr erreichte er
die Ecke bei Cranleighs, bog in die Seiten-
ſtraße ein und trat an das vergitterte Fenſter,
um das gewohnte Signal mit dem Wächter
auszutauſchen.

Wie gewöhnlich brannte das ſchwache Licht.
Der Nachtwächter ſaß am Tiſch, in die Lektüre
einer Zeitung vertieft. Tenning klopfte ans
Fenſter und ließ ſeine Laterne aufblitzen. Der
andre hob den Kopf und winkte beruhigend
mit der Hand. Tenning ſetzte e Weg fort.
Seine gemeſſenen Schritte entfernten ſich und
verklangen. Der Mann am Tiſch ließ die
Zeitung ſinken und wiſchte ſich die naſſe Stirn.

„Hat's geklappt?“ fragte eine heiſere
Stimme aus dem dunklen Korridor, zu dem

die halboffene Tür des Wachtzimmers führte.
Der Mann, der den Nachtwächter markiert
hatte, bejahte brummend.

„Jch glaube, ja“, ſagte er. „Er ſchien
keinen Verdacht zu faſſen.

Er hörte wie ſein unſichtbarer Kamerad
erleichtert aufatmete. Dann wurde die Tür
etwas weiter aufgeſtoßen, und der andre trat
in das kleine Zimmer.

„Mein Herz ging wie ein Schmiedehammerals er kam,“ ſiſſtekte er. „Allerdings

nicht ein, warum er argwöhniſch werden ſollte.
Bei dieſer Beleuchtung ſiehſt Du nicht viel
anders aus, als der da. Sein Blick glitt zu
der h Maſſe, die im Dunkel auf dem
Fußboden lag. Es war die Leiche des unglück
lichen Nachtwächters. Das Geſicht zeigte noch
den erſtaunten Ausdruck, mit dem der Mann

war. Denn er hatte bis zum letzten
ugenblick den Mann, der den tödlichen Schlag

führte, für ſeinen Freund gehalten? Der lehnte
jetzt in der Uniform eines Poliziſten am Tür
pfoſten und betrachtete ihn nachdenklich.

Zehn Minuten vor der Zeit, zu der der
echte Revierpoliziſt erſcheinen mußte, hatte er
ans Fenſter geklopft und dem Wächter ein
Zeichen gegeben, die Seitentür aufzuſchließen,
ſtg nach dem rückwärtigen Teil des Gebäudes
ührte.

Nichts Böſes ahnend, hatte der Mann
geöffnet, denn er machte zuweilen mit den
Polizeiſtreifen einen kleinen Schwatz, um ſich
die Nachtwache ein wenig zu verkürzen. Er
handelte damit gegen ſeine Vorſchriften und
das war diesmal ſein Tod geweſen. Denn
kaum hatte er die Tür geöffnet, als ihn der
falſche Poliziſt mit aller Kraft über den Kopf
ſchlug, ſo daß ſein Jntereſſe an „Cranleigh“
und allen anderen Menſchen und Dingen für
immer verſchwand.

„Wie lange werden die unten zu tun
haben fragte der falſche Nachtwächter.

„Harry meinte, er würde allein zum Durch
ſchneiden der Safetür zwei Stunden brauchen,“
erwiderte der andere.

„Dann wird alſo der ,Blaue' nochmal vor
beigehen“, brummte der am Tiſch. „Er kommt
alle Stunde.“
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ELiDA SHAMPOO I S
KAMſitorroRr z 27

für blondes Haar

BRUNETAFIOR 27
för dunkles Haar

„Mach Dir keine Sorgen!“ beruhigte der
Uniformierte. „Wenn er das erſte Mal nichts
gemerkt hat, wird er auch das zweite Mal
kaum Verdacht ſchöpfen.“

„Lur Dich iſt freilich keine Gefahr dabeil“
„So?“ unterbrach ihn der Mann an der

Tür in ſcharfem Ton.
„Für mich bedeutet es den Strick, mein

Junge! Jch wünſchte, ich hätte nicht ſo derb
zugeſchlagen.“

Hätte er ſehen können, was Polizeikonſtabler Tenning in dieſem Augenblick et ſo

würde ſein Wunſch noch weſentlich ſtärker ge
weſen ſein, denn Tenning war durchaus nicht
ſo arglos, wie die Verbrecher annahmen. Ein
nebenſächlicher Umſtand hatte ſeine Aufmerk-
ſamkeit erregt. Als der vermeintliche Nacht
wächter mit der Hand das vereinbarte Zeichen
gab, hatte Tenning bemerkt, daß der andere
eine Armbanduhr trüg. Das war ſeltſam. Er
wußte, das ſein Freund eine große, dicke,
ſilberne Taſchenuhr trug, ein Geſchenk ſeiner
Kameraden vom 19. Cheſhire Regiment.

Fortſetzung folgt



Plötzlich und unerwartet entſchlief am Freitag,
dem 19. Rovember 1937, nach kurzem Krankenlager
unſere liebe herzensgute Tochter Schweſter und
Schwägerln, Frau

Berka Mitſching
im blühenden Alter von 30 Jahren.

Halle, den 21. November 1987
Gr. Brauhausſtr. 8

Die Beerdigung findet in aller Stille ſtatt.

n tiefer TrauerJ

Familie Otto Franke

sowie alle lästigen Körperneare werden
mit der Wurzel für immer beseitigt durch
neuerfundenes, wohlriechendes Ent-
haarungsöl u. Pulver als Vorbehandlung.
Sotfortige Wirkung innerhald 5--6 Minut
Erfolg und Unschädſichkeit
Prels der Kur S. Rm, Hochinferessante
Broschüre u. viele notariell
Anerkennungen sendet kostenGünther Co. Rudolstadt ſh. Sedanplata 110

erantiert.

os Dr.

Der beſte Schutz gegen
Erkältung ſind

Grüne
Leder Sohlen

doppelte Haltbarkeit.
Menſings gute
Schuyreparatur

Steinweg 38
Ecke Jacobſtraße

Weiten und ſtrecken
bis 2 Nummern.

Stadttheater Halle

Heute, Montag, 20 bis nach 28 Uhr

Der Vogelhändler
Operette von Carl Zeller

Dienstag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Ein Auto geht in See
Luſtſpiel von Helmut Käutner

kraft nachge

geeignet.

zu ſtreben, Siegerhen sfrendig und lebensluſtig. Hat jedoch die Ju gw ſi ggen Serheken ſich An gen Herein e m

ier den richtigen Ausgleich herbeizuführen. Es forhegt iſt ſo
Säftetreislauf, Verdauung, Drüſenfunktionen, Rervenietſtungen und v rneuen Lebensmut und neue Lebensfreude. Ermäßigte r e: de ſomnt
RM. 150 Doppelpackung RM. 3.30. In Apotheken Drogerlen Reſormees

ern.

igen Stoffe zuführen an n

Kuchem
in großer Auswahl
Köbel Thomas

tlalle, Mühlweg 25

Am 18. November 1987 entriß uns der Tod
ganz unerwartet unſeren Parteigenoſſen

Artur Golka
im Alter von 55 Jahren.
Wir werden ihn als aufrichtigen und treuen
Mitkämpfer des Führers im Andenken bewahren.

NGDHP., Ortsgruppe Diemitz

e e

Um vo

iſt volkstümlich!

lkstümlich

Auskumuſte

Bevrich Greve, Halle (S)Detektei und Ludwig Wucherer-Str. 51, Ruf 221 44

Geheime Beobachtungen u. Ermitt-
jungen, Privataus hinte Gegr. 1888

vereingnachrichten
Städt. Amt für Vortragsweſen. Mittwoch, den 24. 11.,

re
Gicht lschlas
Hexenschuß

zu werden,
muß man erſt das Vertrauen ſeiner
Mitmenſchen erwerben, muß man etwas
Beſonderes ſein und auf irgend eine
Weiſe Gutes getan und Hilfe gebracht
haben „Köſtritzer Schwarzbier“

20 Uhr, Vortragsabend Ernſt Kre uztr ä g er
„Heiteres und Ernſtes aus deutſchem Schrifttum“. Neu
marktſchützenhaus. Vorverkauf 75 Rpf. Frejitag, den
26. 11., 20 Uhr, Hörſaal 17 der üniverſität, Vortrag
Hr. Weißenborn „Die Geſchichte des Händel
hauſes.“ Montag, den 29. 11., 20 Uhr, Vortrag von
Hr. Hans Grimm (dem Dichter des Romans „Volk
ohne Raum“) „Wie ich England ſehe.“ Thaliaſaal.
Vorverkauf 75 Rpf.

Verein für Erdkunde. Mittwoch, 20.15 Uhr, im

Ich litt ſehr an Rheumatismuz
und ſeitdem ich Zinsser- Tee
trinke, bin ich geſund u. habe
keine Schmerzen mehr. Meine
Hausarbeit u. Wäſche verrichte
ich ſelbſt und werde im Dez.
77 Jahre alt. 17. 10. 37.

Frau M. Böwing, Hausfrau,
„Köſtritzer Schwarz

bier“ iſt erhältlich in den Bierhand-
lungen und Lebensmittelgeſchäften.

Melanchthonianum, Lichtbildervortrag von Kunſtmaler

der Abendkaſſe.

„Waſſer, Wind und Sand, ein BildTüpke (Breslau):vom Werden und Vergehen der Kuriſchen Nehrung.“ Eine von vielen Anerkennungen)
Karten für Nichtmitglieder 0,50. RM., Schüler und ha
Studenten 0,25 RM. bei Hempelmann Krauſe und an

Braunſchweig, Korfesſtr. 300.

Ermäßigte Preiſe

ötkümpfe

in jeder Stärtewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

Wlichte
Steinheä ger

ug i

Praklſgeseſhente

v

m.
Gebr. Jungbi

Cowckn
59. 78. 95.

Besonders
bequeme Sessel
16.-, 19.-, 25.-,
29.- bis 95.-

k, nibrechtstr. 37

Bernburger Straße 25

Destkt
auch an das

W

Erholungs-

säm

80

im Hapag

eres

reisen nach Amerika
mit den Schnelldampfern
der Hamburg e

Fahrpreise ab RM 337.- einschlteßlich
sechstägſgem New Vork Aufenthalt

mit interessantem Programm

BHAMBURG-AMERIKA LINIE
o

Auskünfte und Buchungen durch

MNZ- Geschäftsstellen

Roter Turm

und Studien-

lasse

tliche

wie

-Reisebüro

Hausmädchen
erfahrenes, kinder
liebes, das ſchon
in Stellung war,
in Haushalt mit
anderthalbjährig.
Jungen zum 1.
Dezember geſucht.
HalleS., Händel-
ſtraße 6, I.

Hausmädchen
täglich 1——2 Stun
den, Sonnabends
4 Stunden, ab 1.
Januar in Pri
vathaushalt ge
ſücht. Vorzuſtellen
am Montag von
9—-11 Uhr. Halle
(S.), Burgſtraße
51a, II.

Stellen
heolche

Hausdiener
zu ſofort geſucht.
Hotel goldener
Hirſch, Roßleben.

T 77 t t t
zum t. Januar 1938 gesucht.

Chemische Fabrik Buckau
Ammendorf (SaalRreis)

re
heouche

Handivechs-
Aebeiten

Veeockeigdeneo

Belohnung
Wer hat Sonn
abend nacht von
8—12 Uhr großes
Opelkabriolett A
181 05 wo und
wann geſehen?

Als Ruheſitz

wird moderne ge
räumige 4-Zim

merwohnung

(Loggia, evtl.
Etagen od. Zen
tralheizung) für
etwa 90 RM. im
Norden Halles v.
Ehepaar zum 1.

Januar 1938 od.
ſpäter geſucht.
Angeb. an Stud.
Dir. a. D. Peterke,

Merſeburg, Wei
ßenfelſer Straße
83, 1.

Enge Schuhe
und Marſchſtiefel
werden gelängt
und geweitet.

Näheres unter L
9249 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

„Fußwohl“, Halle
(S.), Kirchnerſtraße 183. Merkäcle

Landkarten
Organiſations Schlaf

tarten, Zeichnun zimmerbild
gen aller Art, tAhnentafeln uſw. n t u. Kind).
liefert Walter Beſichtigung vor
Schmidt, HalleS., mittags. 10 RM.
Brandenburger W. Hoffmann,

Straße 8. Fern Halle, Pfänner
ruf 283 80. höhe 29.

Großverchromung
Nickel-Secker, Kleine Brauhausstr 11

Schreib
maſchine

ſehr gut erhalten,
billig. Wohlfarth,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 53.

Anzug
(ſchwarz), wenig
getragen, für
mittlere Größe,
verkauft Weiße,
Halle (S.), Kur
fürſtenſtraße 778.

Kühlerhaube
faſt neu, verkauft
günſtig Weiße,
Halle (S.), Kur
fürſtenſtraße 77a,
parterre, rechts.

Kömer- u.

Phocenix-
Nähmaschinen

Köhler-
Nähmaschinen
auf Holzgestel
versenkbar
schon v. 126. an

Bequeme
Teilzahlungen.

Paulkrause
Geiststraße 39

Grudeö len
Awbillig g. Domke

Taubenstraßse 9

das bevorzugte und zu
verlässige Werbemittel!

angewirki ber

H. 6chnee Nachf.

Br. Steinſtraße 84

M A 3 genommen

zum Ziel gekommen

Stil- Zimmer G
formſchön und ſehr billig

jetzt Barfüßerſtraße 15

Paket, verſtärkt 2.13 Mk
Paket (für s Wochen) l. 54 M.

rin rer a
Leipzig 779

Proſpekt u. Koſtprobe koſtenlos

Partei amtliche
Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Glaucha

Donnerstag, 25. November, 20.15 Uhr, im Hof-
jäger öffentliche Verſammlung mit Stoßtruppredner
Pg. Achim Fuchs.
Ortsgruppe Paulusring

26. November, 20.15 Uhr, im Neumarktſchützen
haus Ortsgruppenverſammlung für alle Partei
genoſſen, Parteianwärter und Mitglieder der Glie
derungen.
Ortsgruppe Roßplatz

Dienstag, 20.15 Uhr, Schulungsabend im Gaſt
haus Roſenhahn, Thaerſtraße 28, für alle Politiſchen
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen.

Dienstag: Schulung der Ortsfrauenſchaftsleite-
rinnen und des erweiterten Kreisſtabes in der
Mütterſchule um 20 Uhr: Ortsgr. Geſundbrunnen
im Schrebergarten PaulRiebeckStift, 20 Uhr Orts
gruppe Pfännerhöhe im Gemeindehaus, 20 Uhr;
Ortsgruppe Paulusring im Neumarktſchützenhaus,
20 Uhr.

Mittwoch: Arbeitsbeſprechung der Kinderſchar
leiterinnen in der Mütterſchule, 20 Uhr; Ortsgruppe
Hallmarkt im Paradies, 20 Uhr Ortsgruppe Leucht
turm im Leuchtturm, 20 Uhr; Ortsgruppe Steintor
im Café Bauer, 20 Uhr.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau

Der Dienſtappell der Politiſchen Leiter, Walter
und Warte findet nicht wie bekanntgegeben bei Pg.
Hartmann, ſondern im „Palmbaum“ ſtatt. Es
wird gleichzeitig die Kreisſchulung der Politiſchen
Leiter durchgeführt. Antreten: Montag, 22. No
vember, 20 Uhr, im Saal des Gaſthauſes „Palm
baum“.

„KdF.“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 9.00 bis

10.00 Uhr, Lutherſchule 20.00-—21.00 Uhr, Glauchaſchule
20.00-—21.30 Uhr, Städt. Oberrealſchule 20.00-21.00 Uhr,
Freiimfelder Schule 20.00-21.00 Uhr. Schwimmen:
Stadtbad, für Männer und Frauen 20.30-21.30 Uhr, für
Frauen und Kinder 15.30—16.30 Uhr. Rettungs
ſchwimmen (Ziel: Grund und Leiſtungsſchein): Stadtbad
20.30--21.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26, 19.30
bis 21.30 Uhr. Sportkegeln (neue Kurſe): Paradies
19.00-—21.00 Uhr und 21.00-23. 00 Uhr. Rollſchuh
laufen (für Kinder und Anfänger): Stadtgymnaſium
18.30-—-19.30 Uhr. Eislauf- und Rollſchuhſport (Zweck
gymnaſtik) Moritzburg 20.00-21.00 Uhr.

Ammendorf. Kindergymnaſtik (für Knaben und
Mädchen): Friedenſchule 16.00--17.00 Uhr.

Diemitz. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele:
felder Schule 20.00-21.00 Uhr.

Könnern. Kindergymnaſtik: Turnhalle für Mädchen15. 16. 50 Uhr.

Freiim

Bekanntmachungen

Volksbildungsſtätte Halle
Heute Fortſetzung der Kurſe der Vorwoche in der

Dorotheenſtraße 1, III. 20 Uhr Photographieren
für Anfänger; 20.15 Uhr: nen für jedermann, Stil
lehre für den praktiſchen Gebrauch in Wort und Schrift,
Schach für Anfänger, Schach für Fortgeſchrittene, Engliſch
(ſchnellf. Unterkurs), Leichte Holzarbeiten für den Haus
halt in der Alten Volksſchule, Waiſenhausring 13

Neuer Arbeitskreis: „Freihandzeichnen“ (10 Abende,
achttägig, 5,- RM.). Direktor H. Schiebel. Beginn
20.15. Uhr im Zeichenſaal der Handwerkerſchule Vurg
Giebichenſtein.

Sonderſprachkurs der V bildungsſtätte nach Methode
Hartnack in der Kaufm. Privatſchule Baer, Geiſtſtr.
20 Uhr: Spaniſch für Anfänger.

Muſikſchule, Händelſtraße 32: 18.30 Uhr Harmonita
für Anfänger, Klavier für Anfänger, 19.30 Uhr Klavier
für Vorgerückte, Harmonika für Anfänger, 20.80 Uhr
Laute für Anfänger, Klavier für Vorgerückte, Klavier
für Anfänger, Harmonika für Anfänger.
Abtlg. Volksbildungswerk

„Die luſtige Paſchläwwer
Mundart- und

Jeſchichten.“
isabend.

Ein anhalti
Einführenderſcher

Vortrag Dr. Erich Neuß. Vor einem Menſchenalter
ſchrieb Profeſſor Wäſchke die unſterblichen „Paſchläwwer
Jeſchichten Jn dieſem S urwüchſigen anhaltiſchen
Volkstums wollen wir ſch t
nicht wie angekündigt am Montag, dem 15, November
im Hörſaal 9 der Univerſität, ſondern im Saal der
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, am Freitag, dem
26. November, 20 Uhr, ſtatt.

Filmveranſtalkungen
der Kreisfilmſtelle Halle-9kadt

Dienstag, 23. November
Ortsgruppe Hofjäger: Tonfilm „Der Kaiſer

von Kalifornien“, „Das Buch der Deutſchen For
tönende Wochenſchau. Lokal: Hofjäger. Beginn
20 Uhr.

Der Vortrag findet

Mittwoch, 24. November
Ortsgruppe Ranniſcher Platz Tonfilm

„Der Kaiſer von Kalifornien“, „Das Buch der
Deutſchen“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Hof
jäger. Beginn 20 Uhr.

NSKOV., Ortsgruppe Kaiſerplatz: Licht
bild „Geſunde Eltern geſunde Kinder. Lokal
Schaaf. Beginn 20 Uhr.

Donnerstag, 25. November
Ortsgruppe Leipziger Turm: Tonfilm

„Der Kaiſer von Kalifornien“, „Das Buch der
Deutſchen For tkönende Wochenſchau. Lokal
Schenke Alt Halle. Beginn 20 Uhr.

Freitag, 26. November

von Kalifornien“, „Das Buch der Deutſchen“, Fol
tönende Wochenſchau. Lokal: Ruderhaus des Halli

ſchen Ruderklubs. Beginn 20 Uhr.

I ausschneiden nicht vergessen!
Nonfag, d. 22. u. Dienstag, d. 23. NOV., durchgehend v. 10--19 Uhr
gelangen im Stacifschützenhaus, großer Saal

Gemälde ar
Iagdstüche Matterhorn mit Riffelsee
Hintersee Heiligenblut TegernseeGarmisch Obersee Eibsee Rissersee usw.

un geüneer-
len zum

Robert Blum s Die Schachspieler Wilderer

zirka 200
T

Die Werke sind von guter Qualität, vornehm gerahmt, sowie mit Preisen bemerkt
C. Rohwedder-Rugo: Nordseebrandungen

Hessischer Bauer usw.

A. Schuhknedit: Der Ortler Berchtesgaden
Kaisertal usw.

H. Bartels: Holl. Mühlen I Nordseedünen
Im Taunus I Schlangenbad Am Königs-
see Wettersteingebirge Oberstdorf I
Hochspessart Einödsbach usw.

Fräncis Glösing i Nordseefischer Segler
im Atlantik usw.

Hans Norihmanns Bothenburg Dinhels-
bühl Mittenwalch Dahlien Chrysan-
themen usw.

Rudolt Priobo t Heimkehrende Fischer
Krabbenfischer usw.

Prof F. Schwinge: Norddeutsche Landschaften
H. BSohlens Blumenmarkt in Holland

Harzlencdschaften Die Postkutsche l Spitz
wegmotive Der Einsiedler Die Wald-
Rapelle I interieurs usw.
Ein Besuch öberzeugt Sie von der Güte und den äubersten Preisen

O. NMeuischmannst Seestüche WVind-
stärke 11 usw.

H. fenger i Holländerin am Kamin Ein
guter Tropfen I Stiller Winkel Schwara-
wald usw.

A. Brobergqi Ochsen vorm Pflug Wogende
Kornfelder usw.

Anne lampes Kind mit Katze usw.
C. v. Salzons Rügen Buchenwälder usw.
Fr. Köhrer: Markt in einer Kleinstadt

Sonnige Gasse usw.
Ed. Edior: Naero fjord I Geirangerfjord usw.
C. MNordmann: Roter Mohn Christrosen

Feldblumen I Sonnenblumen.
M. Golsen: Uklei-See Kiefernwälder usw.
B. Tollo: Walchensee Alpspitze usw.
O. Wild Am Chiemsee Madeira Tene-

riffa Afrika I Nittelmeer usw. usw.

arbeifef unsere
neue Adressier-
maschine mit

Sichtkarteil
Sie f. auf jede Besonderheif der
kaufmännischen Beitriebsführung ein-

gesfellt, eignet sich für Werbung,
Versanch, Lohnabfeilung, stafistische
Arbeiten. Auch Banken, Sparkassen
und Behörden erhelfen durch solche
Maschinen- spürbare Betriebsent-
fasfung. Schon Ansehen und Aus-

J probieren lohnt ich bei diesem

Walfer Heisse, Halle a. S.
Königstrafe 84 Fernruf 342 47

Kauft bei unseren Inserenten!
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per vierte Sieg ohne Gegenfor:

Do kom Schweden nicht mit
peufschlancls Fußboſ-Elt siegte 5: 0 Mittelsförmerproblem mit Schön-Dresclen gelöst

DER SPORT VOM SONNTAG
en

Drahtbericht unseres Sonderberichterstatters E. Chemnitz

In feſtlichem Schmuck prangten die Haupt
perkehrspunkte, der Bahnhofsvorplatz, das Rat
hausgelände und die Straßen in Hamburg zum
weit entfernten nordweſtlich gelegenen Alto
naer Volksparkſtadion. Vier rieſige Tribünen
tündeten ſchon von weither die traditionsreiche
Kampfſtätte, in der Fritz Szepan beim
Kampfe Deutſchland Finnland (4:0) 1929 ſein
erſtes Länderſpiel beſtritt. Dank der zweck

Aufnahmen: Preſſephoto, Zander (K.)

Szepan im Kampf mit Bergquist

mäßigen Aus und Umbauten war es möglich,
das Faſſungsvermögen der Anlage auf 55 000
Plätze zu erweitern. Kein Wunder, daß ſie
bei dem „eiſig“ friſchen, aber funkelnden
Sonnenwetter wie im Sturm belegt wurde.
Das Spielfeld bot ſich nicht in allerbeſter Ver
faſſung. Jn der Nacht hatte ſich der Winter
durch einen Eisregen noch in Erinnerung ge
bracht. Die den Platz einfaſſende Laufbahn
und ein Teil des Raſens hatten ſogar noch eine
leichte Schneedecke.

Von den Rängen grüßten die Fahnen des
Dritten Reiche s, das ſchwediſcheSonnenkreuüz auf blauem Grund, die
Hoheitszeichen der Tſchechoſlowakei,

olen s und Dänemarks, die zu Ehren
des deutſchböhmiſchen Schiedsrichters Pfitz
mer und der Linienrichter Rutkowſki und

emke gehißt worden waren. Jn unver-
ünderter Aufſtellung nahmen die beidenr Sportnationen den zur Weltmeiſter
haft zählenden Kampf auf

Schön der Held des Tages
n über die Grenzen des Sachſengaues
en ſah man dem erſten Länderwettbewerb,
e wut Schön liefern ſollte, mit denkbar
ar er Spannung entgegen. Gewiß: Schön
ſog nicht der allerbeſte in der deutſchen Elf
len man von einem Neuling nicht gleich

all eege Aber wie er ſich in der zweiten
ine mehr und mehr zur Geltung zu
Wert vermochte das übertraf zweifellos die

mit artungen. Daß Schön nach dem Wechſel
en wirklich internationalen Leiſtung
gs rtete, das quittierten die Tauſende, die
d mit gewaltigen Erſatztribünen verſehene

Piaß spark- Stadion bis auf den letzten
e u wiederholt mit einem Beifall,
e wir ihn kaum oder wenigſtens nur ſelten

ähnlichen Anläſſen erlebt haben. Nicht
nneß techniſch hat Schön ſeine Sache ganz
u nis gemacht, ſondern ſich darüber hinaus

bieſen ch als ein vorzüglicher Taktiker er-

Daß tſate der Dresdener in die deutſche
Auſnalelf gehört, das war die allgemeine
a ſung unter den Zuſchauern. Da
eiſet e, der infolge ſeiner Verletzung
hen ren mußte, bereits in Hohen-
Jperatt weilt und ſich dort offenbar einer
witlich i unterziehen muß, wird er ver
wetttg ängere Zeit dem Fachamt für Länder-
käme Npfe nicht zur Verfügung ſtehen. Somit
ind u eine baldige Rückkehr von Gelleſch
Shön e griff kaum in Frage, wodurch ſich
Mann s Ausſichten auf einen Verbleib in der

ſchaft nicht unbeträchtlich erhöhen.

Aber auch wenn Kitzinger zur Ver
fügung ſtünde, ſollte man an Schön feſt
halten, der deutlich genug bewieſen hat, daß
er man denke an ſeine famoſen Kopfbälle,
ſeine guten Schüſſe und ſeine überlegte Spiel
weiſe wirklich der Mann iſt, der als erſter
unter dem Nachwuchs das noch immer unge
löſte Stürmerproblem zu löſen in der Lage
iſt. Aber dann eben als Mittelſtürmer und
nicht als Verbinder!

Der beſte Maßſtab, den man bei der
Würdigung der von den deutſchen Nationalen
diesmal gebotenen Leiſtung anlegen kann, iſt
zweifellos der, daß man das Schweden-
ſpiel mit dem Frankfurter WHWe.-
Spiel vergleicht. Einmütig geht die Anſicht
dahin, daß unſere Nationalen trotz der guten
Leiſtungen von Frankfurt diesmal noch
weſentlich beſſer geweſen ſind. Man merkte es
ihnen deutlich an, daß ſie dieſen letzten Länder
wettkampf des Jahres benutzen wollten, um
durch ein eindrucksvolles Ergebnis den Sieges-
zug zu krönen. Das iſt ihnen in jeder Hinſicht
gelungen, ſo daß das Fachamt den Länder
wettkämpfen des nächſten Jahres mit Zuverſicht
entgegenſehen kann.

Corl Linde über die deufsche Mannschaft

Jn dieſem Zuſammenhang dürfte vor allen
Dingen das Urteil intereſſieren, das Carl
Linde, der Vorſitzende des Schwediſchen
Auswahlkomitees, über die deutſche Mann
ſchaft gefällt hat, ein Urteil, dem man nicht
nur deshalb beſondere Bedeutung beimeſſen
muß, weil Linde ein in der ganzen inter
nationalen Fußballwelt anerkannter Fach

Miftfe-

mann iſt, ſondern weil auch er bereits dem
WHW.-Spiel in Frankfurt beigewohnt hat.
Daß der deutſche Sieg in Ordnung geht,
darüber gibt es nach Lindes Auffaſſung
gar keinen Zweifel. Genau wie man ſagen
könnte, daß das Ergebnis vielleicht etwas zu
hoch iſt, müßte män andererſeits zugeben, daß
die deutſche Elf getroſt auch noch einige Tore
mehr hätte ſchießen können.

Als beſonders gut bezeichnet Linde unſere
beiden Flügelſtürmer Lehner und Urban,
weiter Fritz Szepan und nicht zuletzt den
rechten Außen läufer Kupfer. Bei Schön
hob er beſonders deſſen taktiſch überlegtes
Spiel hervor.

Uebrigens iſt Linde auch mit der Leiſtung
zufrieden, die die ſchwediſche Mannſchaft voll
bracht hat. Sie hat die auf ſie geſetzten Er
wartungen durchaus erfüllt.

Wenn man bedenkt, daß in der ſchwediſchen
Mannſchaft nur zwei Spieler, nämlich der Tor
wart Bergquiſt und der linke Läufer
Grahn geſtanden haben, die auf Grund der
von ihnen bisher beſtrittenen je 14 Länder-
kämpfe über internationale Erfahrung ver
fügten, und wenn man weiter berückſichtigt,
daß nur zwei weitere Spieler, nämlich der
Mittelſtürmer Ny berg und der Linksaußen
Anderſſon bisher wenigſtens einmal den
ſchwediſchen Länderdreß getragen haben, ſo muß
man tatſächlich von der Leiſtung der ſchwediſchen
Nationalmannſchaft begeiſtert ſein.

Obwohl unſere Elf faſt durchweg den Ton
angab (wenigſtens von den letzten zehn Minuten
abgeſehen), ſetzten ſich die Schweden doch
hartnäcktg zur Wehr und warfen keineswegs
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die Flinte ins Korn. Wie zu Pfingſten in
Breslau die Dänen, ſo haben ſich auch
diesmal die ſchwediſchen Nationalen
was nicht nachdrücklich genug unterſtrichen
werden kann als ſehr anſtändige Verlierer
gezeigt. Sportsleute, wie wir ſie uns wünſchen!

Weder bei den Deutſchen noch bei den
Schweden gab es eine Aenderung in der vor
geſehenen Mannſchaftsaufſtellung. Da es ſich
um einen Kampf um die Weltmeiſterſchaft
handelte, waren nicht nur, wie ſonſt üblich, der
Schiedsrichter neutral, ſondern auch die beiden
Linienrichter.

Kaum hatte das Spiel begonnen, da ver
legten unſere Nationalen, die zunächſt mit der
Sonne im Rücken ſpielten, den Kampf in die
gegneriſche Platzhälfte. Nachdem die erſte
Minute einen unheimlich ſcharfen Bombenſchuß
von Schön am Torpfoſten hatte enden ſehen,
fiel bereits in der zweiten Minute das erſte
Tor für Deutſchland, und zwar durchSiffling. Von den Zuſchauern angefeuert,
drückten unſere Spieler weiterhin und bereits
in der achten Minute konnte Szepan mit
einem erfolgreichen Torſchuß die deutſche Feld
überlegenheit zahlenmäßig zum Ausdruck
bringen.

Entgegen den durchaus verſtändlichen Er
wartungen ging der Kampf, dem übrigens
auch der Reichsſportführer v. Tſchammer
und Oſten gemeinſam mit dem Gauleiter
Kaufmann (Hamburg) beiwohnte nicht
ſo erfolgreich weiter. Trotz aller Bemühungen
gelang es unſeren Spielern nicht, bis zur
Pauſe ihren Vorſprung zu vergrößern. ſo daß
die Seiten mit 2:0 für Deutſchland (Ecken 5:4
für Schweden!!) gewechſelt wurden.

Auch die zweite Halbzeit begann ver
heißungsvoll. Kaum war das Spiel wieder
im Gange, als es dem Dresdener Schön ge
lang, den Ball im ſchwediſchen Tor unterzu
bringen. Weiterhin gab unſere Elf den Ton
an, doch erſt in der 58. Minute verwandelte
Siffling eine gute Vorlage von Urban
zum vierten Treffer. Sechs Minuten ſpätr
war es dann Schön, der das Spiel auf 5:0
für Deutſchland ſtellte. Ob unſere Mann
ſchaft im Bewußtſein des ſicheren Sieges nun
mehr etwas nachgelaſſen hatte, läßt ſich kaum
feſtſtellen. Jedenfalls gelang es den Schweden,
das Spiel zunächſt etwas offener zu geſtalten,
um dann in den letzten Minuten ſogar zu
drücken. Am 5:0Stand änderte ſich jedoch
nichts mehr.

ancdbol bleibf weiter vnerreicht
Mit 186 re Söchvest im Gaud usw. in Weißenfels öberronnt

Ke. Weit eindeutiger als vielfach erwartet,
erhärtete die Handballmannſchaft des Gaues
Mitte in ihrem 24. Gaukampf ihre führende
Stellung im deutſchen Handballſport. 18:6
lautete der Schlußſtand im geſtrigen Spiel
gegen Südweſt, den vorjährigen Gegner
unſerer Mitte-Elf im Schlußſpiel um den
Adlerpreis. Erneut mußte alſo dieſer Gegner
die Ueberlegenheit des Mitte-Handballs an
erkennen. Zugleich feierten unſere Handballer
geſtern mit dieſem großartigen Erfolg ihren
in der Handball-Hochburg Weißenfels von

über 6000 begeiſterten Zuſchauern reich mit
Beifall bedachten 20. Sieg und verbeſſerten
damit noch weiter die einzigdaſtehende Bilanz

20 Siegen ſtehen nur drei Verluſte und ein
Unentſchieden entgegen. Die Generalprobe der
Mitte-Elf für die nun bald beginnenden
Kämpfe um den Adlerpreis iſt alſo reſtlos ge
glückt und gut gerüſtet ſteht unſer Gau bereit
für die kommenden Spiele.

Weißenfels' Handballſport hatte geſtern
wieder einen großen Tag. Gut über 6000 Zu
ſchauer füllten die Karl-Göring-Kampf-
bahn, als die Auswahlmannſchaften von
Südweſt im blauweißen Dreß und Mitke

en r S

in grünſchwarzen Farben auf dem Spiel-
feld Aufſtellung nahmen. Auf beiden Seiten
waren die angekündigten Spieler zur Stelle
und lediglich bei Südweſt war inſofern eine
kleine Umſtellung vorgenommen worden, als
Kern die Sturmführung übernahm und ſo
mit Obermark, der auf halblinks ſtürmte, den
Platz wechſelte.

Mit großem Tempo begann unter Leitung
von Riechmann (Neptun Weißenfels), der
ſehr umſichtig und zur vollen Zufriedenheit ſein
Amt als Unparteiiſcher verſah, die Mitte-Elf
ſofort den Kampf und trug Angriff auf An
griff in die gegneriſche Hälfte vor. Und ob
wohl die Spieler von Südweſt mit gleichem
Eifer ſich einſetzten, mußte man ſchon nach
wenigen Minuten zu der Ueberzeugung kom
men, daß der Sieger in dieſem Spiel nur Gau
Mitte heißen konnte.

Mit einfach nicht aufzuhaltendem Schwung
übernahmen unſere Spieler mehr und mehr
das Kommando, und wenn auch im Feldſpiel
faſt Gleichwertigkeit herrſchte, ſo zeigte ſich
beim Vergleich beider Stürmerreihen ein
klares Uebergewicht der Mitte-Spieler. Wieder
war Klingler der überlegene Dirigent im
Angriff. Jn unnachahmlicher Weiſe brachte
er immer wieder ſeine Nebenſpieler in gute
Schußſtellung, vergaß aber dabei ſelbſt das
Schießen nicht und wieder einmal war er mit
ſteben Treffern auch rein zahlenmäßig der Er

Bei diesem Durchspiel von Süd-West war selbst Lüdiche im Mitte- Tor mächtlos

folgreichſte ſeiner Mannſchaft. Damit ſoll
aber nicht geſagt ſein, daß die übrigen Mitte
Stürmer weniger gut ihre Aufgabe erfüllten.
Vor allem, was am wichtigſten iſt: auch ohne
den geſperrten Laqua erwies ſich der Mitte
ſturm als durchſchlagkräftig und gefährlich.
Seine Stärke dürfte darin liegen, daß jeder
Spieler bei dem tollſten Stellungswechſel im
Angriffsſpiel ſtets in der Lage iſt, ſeinen Platz
auszufüllen. Hier zeichneten ſich neben Kling-
ler beſonders der Linksaußen Stahr und
Böttcher aus, der ſeine Aufgabe als Mittel
ſtürmer im großen und ganzen erfüllte. Wie
immer, war Keller auf Halbrechts ein zu
verläſſiger und energiſcher Stürmer, dem man
vielleicht noch mehr hätte Gelegenheit zum
Schießen geben ſollen.

Erfreulich war weiterhin der Eifer, mit
dem ſich der Erſatzmann Hübner auf Rechts
außen einſetzte. Seine Feuerprobe in der
ungewöhnliche hohe Leiſtungen fordernden
Mitte-Elf dürfte er mit dem geſtrigen Spiel
beſtanden haben, und wenn ihm auch verhält-
nismäßig wenig Gelegenheit zum Schießen ge
geben wurde, ſo bewies er auch hierin neben
gutem Feldſpiel ſein Können.

Unſere Läuferreihe hatte diesmal keine
allzu ſchwere Aufgabe zu löſen, da der Gegner
nicht oft zu guten Kombinationszügen kam,
ſondern durchweg ziemlich ſyſtemlos ſpielte.
Allerdings ließen ſich unſere Läufer dadurch
allzu ſehr verleiten, auf Angriff zu ſpielen
und beſonders Peplinſki und Hamme-
rich taten hierbei des Guten zu viel; denn
den Stürmern erwieſen ſie, wie das Spiel
zeigte, mit dem Vordringen bis an den Schuß
kreis keinen lohnenden Dienſt. Eine Aus
nahme machte in dieſer Hinſicht der rechte
Läufer Krauſe, der ſich meiſtens in der
Abwehr hielt und hier für ſein ausgezeichnetes
Störungsſpiel viel Beifall erntete. Die Ver
teidigung war wie immer gut. Knackmus
arbeitete unauffällig, aber ſehr wirkungsvoll,
Ruck dagegen wirkte zuweilen etwas langſam.
Ueber jedes Lob erhaben, war unſer National-
Torhüter Lüdicke, der wieder wie im
Länderſpiel gegen Oeſterreich kürzlich in Halle
mit wundervollen Paraden die gegneriſchen
Torwürfe meiſterte.

Jm ganzen geſehen, erfüllte die Mitte-
Mannſchaft die Erwartungen reſtlos. Die viel
leicht hier und da bemerkbaren Mängel finden
ihre Erklärung in der großen Ueberlegenheit
in dem geſtrigen Spiel. Wie wenig beſonders
in der zweiten Halbzeit die Mitte-Elf mit
vollem Einſatz zu kämpfen brauchte, beweiſt
allein die Tatſache, daß es ſich unſere Spieler
leiſten konnten, über Gebühr die Läufer und
ſogar die Verteidiger beim direkten Angriff
mitwirken zu laſſen. So kam der Verteidiger
Knackmus in den letzten Spielminuten zu

W



ei Torwürfen, die er äußerſt ſicher zu ErPigen machte.

ZJn der Südweſtmannſchaft gab es
kaum überragende Könner. Jm Sturm fiel
lediglich At genannt (Turnverein Zwei-
brücken) durch ſein ſchnelles und auch
energievolles Spiel auf. Hervorgehoben zu
werden verdient ſonſt noch der frühere
National-Torhüter Keimig (MSV Darm-
ſtadt), der beſonders in der erſten Spielhälfte,
ehe er ſich verletzte, großartige Leiſtungen
igte Eine Enttäuſchung bereitete in gewiſſer

eziehung die Südweſt-Läuferreihe Ave
marie, Daſcher und Stahl, die bisher
äußerſt gefürchtet war und der ein guter Ruf
voraus ging.

Trotz des hohen Sieges unſerer Mitte-Elf
war der Spielverlauf ſtets ſpannend, und die
Gäſte verdienten ſich ein Lob für ihren vor
bildlichen Einſatz bis zur letzten Spielminute
des ſehr fair durchgeführten Spieles. Nachdem
Klingler den Torreigen eröffnet hatte, ſah
es nach dem gleich folgenden Ausgleichstor
durch Obermark nicht nach einem über
legenen Siege aus. Doch bald ſetzte eine Mitte
Erfolgsſerie ein und Keller, Stahr und
Klingler ſchraubten das Halbzeit- Ergebnis
auf 9:3, womit beim Wechſel längſt unſer Sieg
feſtſtand. Der Zufall wollte es, daß in der
weiten Spielhälfte von beiden Mannſchaften
ie gleiche Torzahl erreicht wurde wie vor dem

Wechſel, ſo daß der Schlußſtand 18:6 lautete.
Die Tore für Mitte ſchoſſen: Klingler (7),

Stahr 5), Böttcher (2), Knackmus (2),
eller (1) und Hübner (1).

Halle-Merseburg Thöringen 8.4
Dem Hauptſpiel war ein Treffen der

rauenauswahlmannſchaften derezirke Halle- Merſeburg und Thüringen vor
ausgegangen. Nach wechſelvollem Spiel blieben
erfreulicherweiſe die Vertreterinnen unſeres
Bezirkes zahlenmäßig klar überlegen, wobei ſie
edoch erſt in der zweiten Hälfte den Sieg
cherſtellen konnten. Hierbei zeichnete ſich be
onders Fräulein Marquardt (Halle 96)

aus, die auch die größte Zahl der Treffer
erzielte.

Ohne Fischer und FHeibel
Gedächtnisſchwimmen des SSC 1889 Berlin

Der gute Beſuch und die ſportlichen Kämpfe
bewieſen, daß das zweitägige Gedächtnis
Schwimmfeſt des Berliner SSC1889
ſeinen Platz im feſten Programm der Schwim
mer verdient. Trotz der Abweſenheit der ge
ſamten bremiſchen Schwimmer, die mit der
Krankheit eines einzigen Schwimmers be
gründet wurde, brachte die Veranſtaltung eine
recht ſchöne ſportliche Ausbeute.

Der Magdeburger Ohrdorf zeigte, daß
er auch Kraul ſchwimmen kann. Er gewann
außerdem die 200 Bruſt, auch die 200 Meter
Kraul der Klaſſe la in 2;24,5 Min. vor dem
Breslauer He in. Werner Plath zeigte trotz
einer Zeit von 2:16,8 für 200 Meter Kraul
ſeine ſchwache Seite, die Wendetechnik, recht
deutlich. Wille mußte die 100 Meter Kraul
der Meiſterklaſſe nach der Abſage der Bremer
als einziger beſtreiten. So erklärt ſich die
müßige Zeit von 1:02,5 Min. Heiſe (Berlin)
und Przywara (Breslau) kamen in der
Klaſſe la mit 1:03,5 Min. im toten Rennen ein.

Das 100-Meter-Rückenſchwimmen wurde
zwiſchen Schlauch, Nüske und Schwar z
zugunſten des Europarekordmannes Schl auch
entſchieden, der in 1:09,5 Min. gewann.

Bereit zur Vorschlubroundle
Ueberraſchung im Kampf um den Eichenſchild

Die beiden letzten Zwiſchenrundenſpiele des
Eichenſchild-Wettbewerbes brachten am Sonn
tag Ueberraſchungen. Trotz einer großen erſten
Halbzeit unterlagen die Badenerinnen
in Hannover gegen Niederſachſen 0:5 (0:0)
und Südweſt mußte in Wiesbaden gegen
Bayern eine 1:2-(1:2) Niederlage einſtecken
Die Vorſchlußrunde bringt am 5. Dezember
nun folgende Paarungen: Nordmark gegen
Brandenburg, Niederſachſen Bayern.

Deufsche Rennfahrer in Belgien
Mit gutem Erfolg betätigten ſich deutſche

Rennfahrer am Wochenende auf belgiſchen
Winterbahnen. Die Kölner Zims-Küſter
wurden in einem 150-Minuten-Mannſchafts
rennen von den Belgiern de Neef de
Kuyſcher nur nach Punkten geſchlagen und
auf den zweiten Platz verwieſen. Die für un
ſchlagbar gehaltenen Holländer Slaats
Pellenagers endeten eine Runde zurück auf
dem dritten Platz vor Buyſſe-Billiet.
Weniger glücklich war unſer Straßenmeiſter
Bautz in Brüſſel. Jn dem von Naye ge
wonnenen Einzelfahren der Straßenfahrer be
legte er den 16. Platz.

bohmann siegte vor Stoch

Die Deutſchlandhalle beſchloß am
Sonnabend vor mehr als 12 000 Zuſchauern
das Radſportjahr 1937 in der Reichshaupt
ſtadt. Mittelpunkt war das Stundenrennen
hinter Motoren, das in vier Läufen zu je
fünfzehn Minuten ausgetragen wurde und
viele ſpannende Kämpfe brachte

Ergebnis: Die Stunde, vier Läufe zu je 15 Minuten:
1. Lohmann 0 Kilometer, 2. Stach 62,770 Kilometer,
3. Auguſt Wambſt 62,725 Kilometer, 4. Metze 62,950
Kilometer. Zeitfahren über 1 Kilometer: 1. Stach
48 Sek.

Omnjium Deutſchland Dänemark: 1.
Deutſchland 71 Punkte (Merkens 22, Hoffmann 19,
Gröning 16, Ehmer 14 Punkte), 2. Mannſchaft Däne
mark 41 Punkte (Grundahl-Hanſen 13, Stieler 11,
Magnuſſen 9 und Jacobſen 8 Punkte).

Mannſchaft

Viel Technik Kein Torschouß
VI Holle 96 erst im Endspurt vom „Club“ geschlagen

P. Es iſt ſchon viele Jahre her, daß der 1. FC
Nürnberg das letztemal in Halle weilte.
Um ſo verwunderlicher war es, daß trotz des
ſchönen Fußballwetters nicht mehr als
ſchätzungsweiſe 6000 Zuſchauer dem geſtrigen
Kampf auf dem 96er Sportplatz beiwohnten,
zumal auch die einzige andere ſportliche Ver
anſtaltung der Punktkampf der Fußball-
Bezirksklaſſenvereine Wacker Halle gegen
SV98 Halle kaum nwehr als 500 Jnter-
eſſenten gefunden hatte. Gewiß ſind 6000
Zuſchauer bei einem Freundſchaftsſpiel nicht
alltäglich, wir hatten aber doch bei der
glänzenden Tradition des Nürnberger
„Clubs“ eine größere Anteilnahme unſerer
heimiſchen Fußballfreunde erwartet. Uns will
ſcheinen, daß bei ihnen die Männer aus dem

„Kohlenpott“ Schalke 04 im
Augenblick weitaus höher im Kurs ſtehen, wo

mit kein Urteil gefällt werden ſoll, welcher
Mannſchaft 1. FC Nürnberg oder
Schalke 04 im Augenblick die Palme ge
bührt.

Die Nürnberger ſtellten ſich geſtern
ihrem halliſchen Gaſtgeber mit folgender Mann
ſchaftsbeſetzung: Koöhl; Billmann,
Kreißel; Dr. Ludwig, Uebelein l,
Huber; Gußner, Regenfuß, Faul-haber, Schmitt, Schw ab. Beim Studium
dieſer Aufſtellung vermißt man manchen be
kannten Spieler der ſchwarzroten Farben,
nämlich Carolin, Oehm, Eiberger,
Uebeleinll und Friedel. Wie der Mann
ſchaftsbegleiter vom „Club“ uns mitteilte, ſind
die vorgenannten Spieler zur Zeit verletzt.

Man muß ſchon zugeben, daß das Fehlen
dieſer Leute ein kleiner Schönheitsfehler ge
weſen iſt, dennoch wäre die Annahme irrig,
daß es die halliſchen 96er etwa mit einer ſo
genannten „Reiſemannſchaft“ der
Nürnberger zu tun gehabt hätten. Eher

Aus den deutschen Foußbollqouen
Nor noch zwei Vereine ver lustpunktlos

Trotz des Länderkampfes in Altona, der
unſerer Nationalelf mit 5:0 (2:0) einen
großen Sieg über Schweden brachte, gab es
in den Gauen eine Reihe wichtiger Vorent-
ſcheidungen, die in der Liſte der Anbeſiegten
aufräumte. Von den drei bisher noch verluſt
punktloſen Mannſchaften iſt Eintracht
Braunſchweig nach ihrer Niederlage in
Bremen ausgeſchieden, ſo daß hier nur noch
Schalke 04 und Eimsbüttel übrig-bleiben. Aus den Reihen der ungeſchlagenen
Vereine ſchieden Wacker 04 Berlin, Ein
tracht Braunſchweig und Frei-burger FC aus.
Freiburger FC geſchlagen

Während Waldhof auch ohne Siffling
ſeinen Kampf gegen F V Kehlemit 4:1, ge
wann, und damit nach Verluſtpunkten gerechnet,
am günſtigſten in ſeinem Gau ſteht, mußte der
Freiburger FC durch die energiſch
kämpfende Elf der Sportpereänigung
Sandhofen eine deutliche 4:1-(2:1-) Abfuhr
als bisher ungeſchlagener Tabellenführer hin
nehmen. Jn Cannſtadt ſchlug der VfB
Stuttgart vor 10 000 Zuſchauern ſeinen Orts-
rivalen Stuttgarter SE mit 3:2.
Ueberraſchungen in Berlin

Vier wichtige Punktkämpfe brachte der
Totenſonntag Brandenburgs Gauliga.
Wacker 04, bisher als einzige Elfe im Gau
noch ungeſchlagen, unterlag vor 8000 Zu-
ſchauern in Schmargen dorf dem BSV
92 mit 1:2 (0:0). Wacker hat damit die
Tabellenführung an HerthaBS C abtreten

müſſen, die Bewag 4:1 bezwang. Tabellen
kopf: 1. Hertha-BSC 11:5 Punkte, Wacker und
BSV 92 beide 10:4 und Tennis- Boruſſia 9:5
Punkte.

Vorwärts-Raſenſport Gleiwitz
ſchreitet mit ruhigem, aber ſicherem Schritt
auf Schleſiens Meiſterſchaft zu. Jn
Breslau langte es gegen Vorwärts zu
einem wertvollen 2:1-Siege, während der
größte Rivale Preußen Hindenburg
zur gleichen Zeit in Klausberg 1:0 be
zwungen wurde.

Hanau 93 ohne Jnnenſturm

Nordheſſens Tabellenführer,
Spielverein Kaſſel, traf auf eigenem
Platz auf den Altmeiſter Hanau 93, der zwar
wieder mit Sonnrein antrat, aber dennoch mit
2:1 geſchlagen wurde. Ausſchlaggebend waren
die ſchwachen Leiſtungen der Hanauer Jnnen
ſtürmer. Sportverein Kaſſel führt zuſammen

mit Kewa Wachenbuchen.
Werder Bremen in altem Glanz

Rund 15 000 Zuſchauer hatte der Favoriten
kampf in Niederſachſen zwiſchen Wer-
der Bremen und Eintracht Braun
ſchweig zur Bremer Kampfbahn gelockt.
Werders große Routine ließ die bisher noch
verluſtpunktloſen Braunſchweiger ſcheitern. 5:3
(2:1) war der zahlenmäßige Ausgang. Die
Bremer hatten vorteilhaft umgeſtellt und führ
ten bereits 5:1, ehe die Gäſte etwas aufholen
konnten. Tabellenſtand: 1. Eintracht Braun
ſchweig 12:2 Punkte, 31:8 Tore; 2. Werder
12:2 Punkte, 29:12 Tore.

Fobboll in Zahlen

a Elbing 4:0, SV 1919 Neu
Danzig 6:4, BuEV Danzig gegen

Hanſa Elbing 2:0, Viktoria Allenſtein Maſovia Lyck 1:6.
Gau Pommern: Mackenſen Neuſtettin Stettiner SC
Viktoria Stolpb Preußen Boruſſia Stettin 8:1,

tettin Graf Schwerin Greifswald 2:2, Greifs
r SC Germania Stolp 1:0.

Gan Brandenburg: Berl iner SV 92 Wacker 04 2:1,
Bewag Hertha BSC 1:4, Tennis Boruſſia Union
Oberſchöneweide 4:3, Viktoria 89 Nowawes 03 0:4.

Gau Schleſien: Sportfreunde Klausberg Preußen
Hindenburg 1:0, Beuthen 09 Breslau 06 2:1, Reichs
bahn Gleiwitz Hertha Breslau 1:2. Vorwärts Bres
lau VR Gleiwitz 1:2, SV Klettendorf-- Breslau 02 1:4.

Gau Sachſen: Guts Muts Dresden SV Grüna
4:2, Polizei Chemnitz Tura Leipzig 2:2 SC Planitz
gegen B Hartha 1:6, SpVg. Leipzig Sportfreunde
Markranſtäd

Gau Nordmark:
4:1, Polizei Hamburg Phönix Lübeck 2:1, Komet
Hamburg Schleswig 06 (GS) 22,

Gau Niederſachſen: Werder Bremen Eintracht
Braunſchweig 5:3, Algermiſſen 1911 VfB Peine 1:1,
VfL Osnabrück ASV Blumenthal 4:1, Hannover 96
gegen Linden 07 6:1.

Gau Weſtfalen: SC 04 Schalke SpVg. Herten 5:1,
Germania Bochum Arminiag Marten 2:1, SV Höntrop
gegen Boruſſia Dortmund 2:5.

Gau Niederrheijn: BV Alteneſſen Duisburg 99 2:4,
Turu Düſſeldorf. Fortung Duſſeldorf 1:3.

Gau Mittelrhein: VfR Köln Köln Sülz 07 0:0,
SV Beuel Rhenania Würſelen 0:2, VfW Köln 99
gegen Tura Bonn 4:0.

Gau Nordheſſen: Spielverein Kaſſel FC 93 Hanau
2:1, VfB Friedberg Sport Kaſſel 3:0, Germania
Fulda Heſſen Hersfeld 3:3.

Gau Südweſt: FSVP Frankfurt Union Nieder
rad (GS) 689.

Gau Baden: SpVg. Sandhofen Freiburger FC 4:1,
SV Waldhof FV Kehl 4:1, Phönix Karlsruhe gegen
1. FC Pforzheim 1:1.

Gau Württemberg: Stuttgarter Kickers Sportfr.
Eßlingen 6:3, Stuttgarter Sporiclub VfB Stuttgart
2:3, 1. SSV Ulm VfR Schwenningen 5:0.

Gau Bavern: 1860 München VfB JngolſtadtRingſee 3:0, SpVg. Fürth-- Eintracht Frankfurt (6S) 3:3.

Hoancdlbol! in Zahlen
Gau Oſtpreußen: LNA Königsberg MTV Königs

berg 8:4, TC Königsberg Hindenburg Biſchofsburg 3:5,
MSP Gumbinnen Hindenburg Allenſtein 8:6, Hinden
burg Lötzen VfL Königsberg 2:4, Hochmeiſter Marien
burg Hindenburg Ortelsburg 5:5.

Gau Pommern: KTV Stettin Preußen Köslin 5:3,
Heith Stargard Reichsbahn Stettin 5:8,

f.Boruſſia Stettin Richth Anklam 12:4, TSV 94
Stettin Frieſen Stettin

Gau Brandenburg: T er Ball:ſpielverein 3:4, ATV SV gegenBerliner SP 92 10:4,

ATV Kiegnib 8:3,

5:7, DT 47 Görlitz Cherusker
Görlitz 6:6.

Gau Sachſen: Guts Muts Dresden TuB Werdau
12:9, A Leipzi TSV 67 Leipzig 6:6 zFrankenbe resden 4:2,

Gau Nordmark: Oberalſter Hamburg St. Georg
Hamburg 11:5, Eimsbüttel Hamburg Flensburg 08
3:8, MSV Roſtock Tſchft. Lübeck 5:3, TV Haſſee
Winterbeck Neumünſter 59 9:3.

Gau Niederſachſen: MSV 78 Hanr
Lüneburg 8:7, TK Limmer Poſt Ha
MSV Braunſchweig Polizei Me

Gau Weſtfalen: Eintracht Dortmi
hauſen 8:6, Hindenburg Minden
kpfl. f. Minden, DSC Hagen TV
ring Gevelsberg MSV Münſter 15:4.

Gau Niederrhein: RSV Mülheim Kupferhütte
Duisburg 7:1, Rhenania Düſſeldorf RotWeiß Mül
heim 2:7, BlauGelb Wuppertal TV Sto penberg 5:9,
BV Solingen 98 Tura Wuppertal 4:5, SV Lindfort
gegen Tura Bergheim 4:1.

Gau Nordheſſen: Tuſpo Bettenhauſen CT Kaſſel
9:6, Spielverein Kaſſel Heſſen Preußen Kaſſel 8:10,
Kurheſſen Kaſſel TV Wetzlar 9:15, Tuſpo 86/09 Kaſſel
gegen Kirchbaung 5:6.

Gau Baden: SV Waldhof TV Hockenheim kpfl.
f. Waldhof, VfR Mannheim TV Oftersheim 10:4,
TV Seckenheim TV 62 Weinheim 10:10, TV Rot gegen
Freiburger FC 10:8.

Aclolf Wift o. Sieger
Nach einer Pauſe von dreizehn Jahren

fanden am Wochenende wieder Berufsbox
kämpfe in Kiel ſtatt. Der deutſche Exmeiſter
Adolf Witt ſtellte ſich bei dieſem Anlaß zum
erſten Mal in ſeiner Heimatſtadt im Ring vor.
Gegen de i ihm körperlich überlegenen Jta
liener Primo Baſſi hatte Witt zunächſt
keinen leichten Stand. Aber ſchon in der
dritten Runde wurde Baſſi ſchwer gettoffen
und mußte bis ſieben zu Boden. Jn der achten
Runde, als Baſſi noch zweimal die ſchützen
den Bretter aufſuchen mußte, warfen die Sekun
danten ſchließlich zum Zeichen der Aufgabe
das Handtuch und Witt wurde ko.Sieger.

Gäſten

„Er
rat.

k über

ſpurt; denn ſieben Minuten vor den S
pfiff ſtand die Partie noch remis 1:1 uß
doch gibt es wohl niemand, der Zeuge
ſchönen Kampfes geweſen iſt, der be

ſtreckenweiſe
ieten wußte, dürfte ſelbſt verwöhne a

ſprüchen gerecht geworden ſein.
Sofort nach Beginn erreichten die Nu

berger bereits eine Form, die
Glanzzeiten erinnerte. Hierbei beſtach e
ſonders die Zuſammenarbeit, die ſchnelle und
flache Ballabgabe und die Körperbeherrſchun
die die meiſten Spieler befähigt ſie
Nahkampf gegen die halliſchen Gegner etfolg
reich durchzuſetzen. Jnsgeſamt alſo Ei enſchaften, die den „Club'“ ſeit vielen Jan
zu einer der beſten deutſchen Fußballmann
ſchaften gemacht haben.

Wo aber die jetzigen Träger der berühmten
Clubfarben an ihre Vorbilder nicht anzu
knüpfen vermochten, waren die Fertigkeiten in
der Nürnbergeéer Schießkunſt, in der einſtTräg, Popp, Sutor und Strobel der
Schrecken der Torhüter waren. Die geſtrige
„Truppe“ blieben dieſe Tradition meiſt
ſchuldig, und wenn einmal ein Schuß aus der
„alten Kiſte“ abgefeuert wurde, dann
hatten die Nürnberger hierbei die Rechnung
ohne den glänzenden halliſchen Torhütet
Geißler der ſich wieder einmal als einer
der Beſten unſeres Mitte-Gaues empfahlgemacht. Geißler und die Schuhe in
der neben Müller vor allem der als
„Stopper“Mittel läufer hervorragend
ſpielende Lingesleben beſonders genannt
werden muß, waren denn auch das Bollwerk
an dem die Nürnberger Angriffe größten
teils zerſchellten und ſchließlich auch die
Urſache, weshalb die Nürnberger erſt in
den letzten zehn Minuten zu ihren Sieges
treffern kamen.

gb. Mit der glänzenden Technik der Nürn
berger, von denen das geſamte Schluß
dreieck, der Mittelläufer Aebelein l ſowie
im Angriff der Rechtsaußen Gußner die be
kannte Nürnberger Schule am beſten vertraten
(der Halblinke Schmitt konnte dagegen
troß ſeines guten Namens weniger gefallen),
kamen die Hallenſer nicht ganz mit
Dennoch. kann man ihnen die ren
füt ihren mütigetn Einſatz nicht verſagen un
wenn es den Blau-Roten durch ihre taktiſch
ausgezeichnete Spielweiſe gelang, die Partie
bis auf die letzten zehn Minuten unentſchieden
zu geſtalten, dann bewies die Elf damit er
neut, daß ihr guter Tabellenplatz in den
Meiſterſchaftsſpielen nicht etwa einem Zufall
zu verdanken iſt.

An dieſem Geſamturteil ändert auch die
Tatſache nichts, daß ſie beim Stande von 111
einen Elfmeterball ausließ und die Stürmer
reihe mit ihrem Können die Erwartungen
weitem nicht erfüllt hat. Geſtern ſtanden die
beſten Kräfte in den hinteren Reihen, die die
Hauptarbeit leiſteten und ſich hierbei wir
erwähnten es bereits höchſt ehrenvoll
ſchlügen.

Schon die erſte Viertelſtunde des Spielver
laufs vermittelte den Zuſchauern von der
Gäſtelf den denkbar beſten Eindruck und wenn
nicht Geißle r geweſen wäre, dann hätten die
96er ſchon in dieſer Zeit Verluſttreffer hin
nehmen müſſen. Dann aber kamen die 96er
Stürmer mehrere Male vor hl s Kaſten
doch der Hauptmann wehrte die meiſt
von weitem abgefeuerten Schüſſe mit der von
ihm bekannten Sicherheit ab.

Jn der 27.. Minute vergab Hoffmann
nach gutem Zuſammenſpiel mit Große eine
gute Gelegenheit, ebenſo, wie auf der Gegen
ſeite der Mittelſtürmer Faulhaber. Nach
dem Müller einen Eckball auf der Torlinie
wegbefördert hatte, führte in der 34. Minute
ein Zuſpiel von Uebelein auf den freien
Raum durch Faulhaber zum erſten Tor
erfolg der Nürnberger, die zwar bis zum
Wechſel weiter in Front blieben, aber Faul
haber war nicht der Mann, um weitere
reifere Gelegenheiten zu Toren auszunutzen.

Nach Wiederbeginn ſpielten die S rſer in der günſtigeren Platzhälfte (mit de
tieſſtehenden Sonne im Rücken) und ſie konnten
auch den Kampf zunächſt offener geſtalten in
der 54. Minute winkte der Ausgleichstreffer
Geſtalt eines Elfmeters, aber Jlski 97
ſierte hierbei das Leder buchſtäblich auf der
Nürnberger Tor mann. Dennoch ſollte ſich
Ausgleichstreffer nicht mehr lange au tion
warten, obwohl in der gegebenen Situati
gerade die Gäſte das Feld beherrſchten.

Bei einer hohen Vorlage in den rn
berger Strafraum ſtürzte Köhl dementgegen, doch der Hallenſer Halblinke r
erkannte um Sekunden früher die e leere
lenkte das Leder über Köhl hinweg in ſchön
Tor. Das war natürlich wie man ſo
ſagt „Waſſer auf die Mühle ent

Beide Mannſchaften kämpften jeht
ſchloſſen um einen zahlenmäßigen Horſp

wobei freilich das techniſch reifere t
„Tlubs“, deſſen Spieler noch einmal
Minen ſpringen ließen, den Ausſchlag a en

Sieben Minuten vor dem Shlußrſiſ hat

wertete Regenfuß mit ſchönem zumeinen Freiſtoß im 96 er Strafraum es
Führungstor und drei Minuten ſpäter ſanten
der Rechtsaußen Gußner, der mit r
Flachſchuk das Endreſultat berſtellte
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„Nif mörörö-glich““
9 Merseburg schlägt clen Goumeister 20 Bombensieg Von Kricket-Vjktorio Magdeburg

I. SV Jeno in Iaquscho und Sportfreunce Hoſe in Erfurt besſegt

öööglich!“ wer kennt ihnpl. en Ausſpruch eines der beſten
t rer der Welt: Grock. Wir wiſſen nicht,
m ieſer Mann, der ſchon vielen frohe
eh cden vereitet hat, ein Anhänger des Fuß-

ortes iſt, aber ſicher iſt, daß ſein Aus
dal der die Runde um die ganze Welt ge
ſpru hat kaum treffender angebracht werden

t bei der Betrachtung über die Er
mr des geſtrigen terger Gauliga. Man kann da wirklich
r on Senſationen am laufenden Band
en deren Auswirkung ein Wirbel in der
el ausgelöſt hat. ir ſind in dieſer
Zpielllaſe ſchon manchen „Kummer“ gewöhnt

ha uns geſtern vorgeſetzt wurde, iſt eine
Anleitung die nicht ſo leicht überboten

hetden dürfte. Hier der Beweis
99 Merſeburg Deſſau 05 2:0

C Erfurt Sportfreunde Halle 3:1
C Lauſcha 1. SV Jena 2:1
KricketVikt. Magdeburg SpVg. Erfurt 7:0
der knappe Sieg der 99 er über Halle 96

i 1.0 war zweifellos ein Wetterleuchten
aus Merſeburg, das auf den alten Gauliga-
vetein aufmerkſam machte. Und doch hätte
wohl niemand geglaubt, daß die Mannſchaft
um Hans Reinmann gegen den Gaumeiſter
deſſau 05 Siegeschancen haben würde. Der
Fampf zeigte aber wieder einmal, daß im
Fußballſport nichts beſtändiger iſt als derPehſel. Und in dieſem Auf und Ab hat
geſtern der SV 99 Merſeburg den Vogel ab
geſchoſſen. Wie ſagte doch gleich Fritz Reuter:
Wat dem enen ſin Ul, iſt dem anderen ſine
ſachtigalll“ Kricket Viktoria Magde-
hutg übernahm durch ſeinen Kanterſieg über
die Spielvereinigung Erfurt die
Tabellenführung, während der Gaumeiſter
deſſau 05 durch ſeine Merſeburger Niederlage
ſch zunächſt mit dem zweiten Platz begnügen
nuß. Die 99er dagegen ſicherten ſich abermals
wei wertvolle Punkte und damit den Anhutß an die Mittelgruppe der Tabelle, ſoweit

man bei ihrer ſtarken Ausgeglichenheit über
haupt von einer Mittelgruppe ſprechen kann.

Eine Hiobsbotſchaft meldete uns geſtern der
Draht aus Erfurt für die halliſchen Sport
ſteundeanhänger. Abermals mußten ſich die
Sportfreunde geſchlagen bekennen; ſie
verloren durch dieſe überraſchende Niederlage
n den derzeitigen Tabellenletzten ſo viel

oden, daß es ſeitens der Mannſchaft großer
Anſtrengungen bedarf, um in der nächſten Zeit
für die Entſcheidungen um die Tabellen-
führung ſelbſt ein ernſtes Wort mitzuſprechen.

Wer geglaubt hatte, daß die „Bergfeſtung“
Lauſcha nach dem vorſonntäglichen Siege
det Magdeburger Kricketer zum Fall reif
wäre, ſah ſich in ſeinen Erwartungen ge
täuſcht. Der einſtige Gaumeiſter 1. S V Jena
mußte erneut Lehrgeld zahlen, denn die
Kuſchaer Elf brachte ſich mit einem knappen
Siege wieder einmal in empfehlende Er
innerung.

9 Merseburg ſchlägt den Gaumeisfer
99 Merſeburg Deſſau 05 2:0 (2:0)

Der Formanſtieg der Merſeburger,
er ſhon im Spiel gegen den Tabellenzweiten

ſalle deutlich in Erſcheinung trat, und
es weiteren im Städtekampf Merſeburg

Halle, in dem ſieben 99er mitwirkten,
eine Betätigung fand, hielt auch geſtern an,
als der Gaumeiſter in einem großen und ge
waltigen Kampf, wie ihn die Merſeburger
ußballgemeinde ſeit langem nicht zu ſehen
n hatte, Federn laſſen mußte. Bis
de ie letzten Spielminuten hinein verfolgten

1500 Zuſchauer fiebernd den feſſelnden
ampf.

Der große Favorit, der damit ſein 3 Spiel
In dirts verlor, unterlag und das ſei hier
kur nterſtrichen verdient; denn größten
leſe agen die Blaugelben im Angriff, und
e den ſonſt ſicher arbeitenden Poppen
i und Henze kaum eine ruhige Minute.

hen 3 waren in einer Spiellaune und von
ehe atendrang beſeelt, die ihnen alle Ehre

a Ehe Es gab keinen Verſager, und alle
hen kämpften vom Anſtoß weg bis zum

du r des guten Anparteiiſchen Weiſe,
in r ſeine helle Freude an dem friſchen
Wenn n Energie geladenen Spiel haben konnte.
Ationen der kämpferiſche Einſatz bei allen
épiel e im Vordergrund ſtand, ſo ſtand das

ennoch auf einer hohen Stufe.
nen her haben die Merſeburger für

lichen Kampf vorgeführt! Schillernd
änfäne Farben, reich an Variationen, reich an

n, geſpickt mit techniſchen Feinheiten

am laufenden Band! Ruck zuck gingen die
vom Mittelläufer Reinmann vorzüglich
dirigierten Spielhandlungen von einem Flügel
zum anderen, wo bald Hermann und bald
Gaudig auf der Lauer ſtanden, um mit dem
Ball im Flankenlauf dem gegneriſchen Tore
zuzuſteuern. Kein Ball wurde verloren gegeben,
wenn er auch einmal nicht ſo genau kam,
immer und immer wieder ſtanden die blau
elben Mannen zum Einſatz, ja, zum letzten
inſatz, bereit. Und hier lag die entſcheidende

Wendung zum Spiele.
An dieſem nie verſagenden Siegesvwillen,

der getragen war von einem kämpferiſchen
Einſatz in höchſter Potenz, mußten, ja mußten
die Deſſauer ſcheitern. Allgemein glaubte
man, daß die 99er dem von den Deſſauern
ſchon oft gezeigten Endſpurt nach der Pauſe
erliegen würden. Faſt ſchien es ſo, als
Kilian l nach dem Wechſel wegen einer zu
gezogenen Prellung pauſieren mußte, daß die
zehn 99er kapitulieren würden. Nur für kurze
Zeit war die phyſiſche und moraliſche Kraft
um Widerſtand der Merſeburger gebrochen.
ls aber die Elf dann wieder komplett war,

blieben die gefährlichen Vorſtöße nicht aus,
und es gab für den Gaumeiſter eine Reihe ge
fahrbringender Momente vor Haberlands
Kaſten.

Die Spieler aus der Stadt der Junkers
werke hatten ſtärkſtes Geſchütz aufgefahren,
alſo mit den beiden Soldaten Schmeißer
und Paul, die immer wieder verſuchten, dem
Spiel eine andere Wendung zu geben, aber
Kilian ll, Bach und Galander ſchienen
ſchier unüberwindlich. Als Steigemann
einen Fehler in der Deſſauer Verteidigung

Wacher Halle
Pl. Der geſtrige Sonntag in der Fußball

Bezirksklaſſe hatte es ſich vorbehalten, der
Preſſe, und damit den Zuſchauern, eine be
ſondere Ueberraſchung zu bereiten: Sport
freunde Naundorf ſchlägt SV Holz
weiß ig 3:0 ſo meldete uns der Draht aus
Naundorf!

Wann iſt dieſe Paarung angeſetzt worden
Selbſt im Lager der Eingeweihten wußte
niemand etwas davon. Wir ſind der Anſicht,
daß in Zukunft auch der Preſſe in der Benach-
richtigung von Spielan und abſetzungen jede
Liebe zuteil werden muß, die auf der anderen
Seite die Verantwortlichen von ihr verlangen.
Es kann nicht angehen, daß am grünen Tiſch
in zwölfter Stunde Entſcheidungen getroffen
werden, die als Geheimnis in treuer Obhut
in der Schublade ruhen bleiben.

Gewiß, wir verkennen nicht, daß ſich hin
und wieder Schwierigkeiten bei Spiel-
anſetzungen oder abſetzungen ergeben werden.
Das liegt nun einmal an dem ſchwierigen
Aufbau der Terminliſte begründet. Jn Zukunft
wollen wir aber wieder an dem alten bewährten
Brauch feſthalten, daß die Meiſterſchaftsſpiele
nicht erſt in letzter Minute angeſetzt oder ab
geſetzt werden, und wenn es wirklich einmal
nicht anders geht, daß man dann auch den
Weg zur Preſſe findet.

Der geſtrige Spielplan beſchränkte ſich nur
auf zwei Treffen.

Sportfr. Naundorf SV Holzweißig 3:0
Wacker Halle SV 98 Halle 2:0
Was viele nach dem Treffen der halliſchen

Wackeraner gegen den VfL Bitterfeld
vermutet hatten, traf geſtern prompt ein:
Wacker überließ durch ſeinen zweiten
Punktſieg die beiden letzten Tabellenplätze
Schwarz Gelb Weißenfels bzw.
Preußen Merſeburg.
Nauncdlorfs Kampfkraft entschiec“

Sportfr. Naundorf SV Holzweißig 3:0 (2:0)
Die verſtändnisvolle Zuſammenarbeit aller

Reihen und größere Geſchloſſenheit in ihrem
Handeln verſchaffte den Naundorfern durchweg
klare Vorteile im Spielgeſchehen und recht
fertigte den während des Kampfablaufes kaum
ernſtlich gefährdeten Punkterfolg. Vom Anſtoß
weg ſtießen die Gaſtgeber immer wieder ge
fahrdrohend ins gegneriſche Feld vor und in
der achten Minute ſtand die Partie durch
erfolgreichen Schuß des Mittelſtürmers
Knittel 1:0. Wenig ſpäter fiel der zweite
Erfolg durch Scheffler. Die Holzweißiger
verſcherzten ſich dabei ſelbſt durch zu wenig

erkannt hatte, ſchoß er an dem herausgelaufenen
Haberland in der 20. Minute zum erſten
Male ein. Fünf Minuten ſpäter war es der
nach der Mitte gewechſelte Hermann, der
eine Gaſſe in der Deſſauer Abwehr entdeckt
hatte und „NRummero Zwo“ einfeuerte.
Auch die Spieler um Schmeißer und Paul
hatten wohl Gelegenheiten, zu einem Erfolge
zu kommen, aber es fehlte ihnen der typiſche
Durchreißer, der das gut blockierende 99er
Schlußdreieck hätte durchbrechen können.

Böttger hatte einen ſchlechten Tag

SC Erfurt Sportfreunde Halle 3:1
Die halliſchen Sportfreunde mußten zum

Punkteſpiel in Erfurt mit nicht weniger alsvier Männ Erſatz antreten, was ch auf
die Mannſchaftsleiſtung auswirkte. So machte
ſich vor allein in der Verteidigung das Fehlen
von Thieme ſehr bemerkbar und auch der
Erſatztormann war mitunter recht unſicher.
Dazu kam, daß Böttger einen ſchlechten Tag
hatte und ſeiner Mannſchaft in keiner Weiſe
Rückhalt bot Die Erfurter ſpielten flott und
erreichten beſonders in der zweiten Halbzeit
eine in den letzten Wochen nicht geſehene
Leiſtung. Die Thüringer hatten im erſten
Spielabſchnitt ein leichtes Plus, doch ſchoß
Halle das Führungstor. Nach fünf Minuten
wurde von Erfurt ausgeglichen. Gleich darauf
fiel nach einer Unſicherheit des halliſchen Tor
mannes das zweite Tor für Erfurt. Die leichte
Ueberlegenheit der Erfurter hielt an. Das
dritte Tor war ein von Dittmar ver-
wandelter Handſtrafſtoß.

gewinnt Boden
zielklare Angriffsarbeit und mangelnde Schuß
ſicherheit die beſten Gelegenheiten.

Auch nach dem Wechſel blieb Naundorf die
tonangebende Partei und mit einem vom

Pfoſten den Weg ins Netz findenden 5
von Knittel fand auch die Ueberlegen
ihren zahlenmäßigen Ausdruck Jm reſtlichen
Spieldrittel rafften ſich wohl die Unterlegenen
zu einem energiſchen Endſpurt auf, der jedoch
ohne Auswertung blieb, da höchſte Einſatz
bereitſchaft der Abwehrkräfte Naundorfs dem
Gegner Erfolge verſagte.

Die Deckong der beste Mannschaftsteil
FC Wacker Halle 98 Halle 2:0 (0:0)
Spieleriſch geſehen konnte dieſe Begegnung

nicht ganz befriedigen. Jn der erſten Halbzeit
war der Kampf vollkommen offen. Zu ihrem
Unglück verloren die 98er ſchon bald nach
Beginn ihren Verteidiger Schaaf, der im
weiteren Verlauf auf dem Linksaußenpoſten
nur noch als Statiſt mitwirken konnte. Trotz
dem hatten ſie durch das Offenſivſpiel ihrer
Hinterreihe, in der Raap als Mittelläufer
eine vorzügliche Leiſtung bot, mehrfach Ge
legenheit, in Führung zu gehen. Ebenſo
wenig verſtanden es anfänglich die Wackeraner,
die Torſituationen auszunutzen, ſo daß die
erſten 45 Minuten torlos verliefen.

Durch die bei den 98ern notwendig ge
wordene Umſtellung verlor naturgemäß die
Mannſchaft vor allem im Sturm an
Sicherheit und Durchſchlagskraft, während
Wacker durch einen in der 55. Minute von
Acke erzielten Erfolg mehr auf das Tempo
drückte und verſchiedentlich gefährliche
Situationen herausſpielte.

Die 98er verſuchten zwar in einem
Zwiſchenſpurt das Geſchick zu wenden, aber
ihre Angriffsreihe erwies ſich in der jungen
Beſetzung gegen die erfahreneren Spieler der
Wacker-Deckung, in der Junge die
Hauptlaſt trug, als zu ſchwach. Einmal lag
in dieſem Spielabſchnitt die Möglichkeit des
Ausgleichs in der Luft, ſie endete aber am
Pfoſten. Als dann Wacker nach mehreren
gut eingefädelten Vorſtößen eine Unent-
ſchloſſenheit der 98er Verteidigung durch
Lehmann zum zweiten Treffer auswertete,
ließen die Gäſte ſichtlich nach.

Bei beiden Gegnern waren die Deckungen
die ſtärkſten Mannſchaftsteile. Von den An
griffsreihen, die während des größten Teiles
des Spieles nur ſchwache Leiſtungen boten,
fand ſich der Wackerſturm gegen Ende
beſſer zuſammen. Auf der 98er-Seite förderte
Raap als Mittelläufer durch ſeine Viel-
ſeitigkeit und ſeinen zweckmäßigen Aufbau das
Spiel am meiſten, während die Leiſtung von
Junge auf der anderen Seite hervorgehoben
zu werden verdient.

Morschord nung unverändert
leund und ISV Hoſe behoupten sich Möcheln Her bsimeisfer

Die Meiſterſchaftsſpiele der 1. Kreis
klaſſe brachten geſtern wieder einmal den
Beweis, daß die Leiſtungen der einzelnen
Mannſchaften doch nicht ſo ſehr verſchieden ſind,
wie dies durch den Tabellenſtand erſcheinen
mag. Zwei Spiele verliefen unentſchieden
1:1, zwei 1:0 und ein Spiel 2:0. An dem
Tabellenſtand hat ſich nichts geändert.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Leuna 7 2 33:12 16:2Favorit Halle 9 6 8 17:12 12:6Neumark 9 6 3 19:15 12:6Luftwaffe Halle 7 5 1 1 16:9 11:3
Beuna 8 3 3 2 21:12 9:7Lettin 3 3 3 11:14 9:9VfR Reideburg 8 3 2 3 17:13 8:8Braunsdorf 10 3 2 5 21:31 8:12Groß Kahna 7 2 1 4 14:18 5:9Giebichenſt-Sportbr. 9 1 a 8 13:36 2:16Weiſe Halle 9 2 7 11:21 2:16

Giebichenſtein Luftwaffe Halle 0:1
Die Luftwaffe kam hier erſt etwa vier

Minuten vor Spielſchluß zu ihrem knappen
Sieg, der aber infolge einer leichten Ueber
legenheit verdient war. Etwa eine Viertel
ſtunde vor Spielſchluß wurde der Torwart der
Luftwaffe durch die Unſportlichkeit eines
mr riptetere ſo verletzt, daß er ausſcheiden
mußte.

BSG Weiſe VfR Reideburg 1:1
Obwohl Weiſe immer etwas mehr vom

Spiel hatte, vermochte die Elf dies doch nicht
zahlenmäßig auszudrücken. Nach dreißig Minu
ten Spielzeit kam Reideburg durch ſeinen Halb
rechten in Führung und kurz vor der Pauſe
glich Schmidt aus. Nach dem Seitenwechſel
erhielten zwei Spieler von Reideburg eine
harte Entſcheidung Feldverweis, aber
Weiſes Sturm ſchaffte doch keine zählbaren
Erfolge mehr. Obendrein wurde noch kurz vor
Schluß ein Elfmeter verſchoſſen.

TSV Leunga Favorit Halle 1:0
Leung darf mit dem knappeſten aller Siege

zufrieden ſein, denn auch Favorit hätte dieſes

h S 7

und dann nicht zu vergessen:

WVärmende Onterzeuge
für Damen, Herren und Kinder

Spiel gewinnen können. Nachdem aber Dall
mann etwa in der fünfzehnten Minute das
einzige Tor erzielt hatte, ſpielte die Mann
ſchaft taktiſch richtig auf Halten, was ihr auch,
trotz manch gefährlicher Angriffe der Favorit
elf, gelang.

Sp.-Vg. Lettin Braunsdorf 1:1
Die Punktteilung dürfte den beiderſeitigen

Leiſtungen gerecht werden. Lettin ging bereits
nach zehn Minuten in Führung, Braunsdorf
aber benötigte dann 55 Minuten, um den
Gleichſtand zu erzielen

Neumark Groß-Kayng 2:0
Die Platzbeſitzer hatten zwar im ganzen

Spielgeſchehen einen leichten Vorteil, aber ſie
kamen erſt nach dem Seitenwechſel durch ver
wandelten Elfmeter zum Führungstreffer und
etwa in der zwanzigſten Minute der zweiten
Halbzeit durch Reinsberger zum 2:0. Peetz
(Kayna) und Büttner (Neumark) mußten
unter die Zuſchauer.

2 Kreisklasse
Sportring Mücheln wurde trotz des

2:2 gegen Spergau Abteilungsherbſtmeiſter
durch das beſſere Torergebnis von 35:8 gegen
19:7 von Spergau. Jn Abteilung A iſt Halle
1910 dicht daran, ebenfalls Abteilungsmeiſter
zu werden.

Abteilung A: Halle 1910 war gegen Cröll
witz wieder in guter Form, dies kam auch
zahlenmäßig richtig mit 4:.1 Toren zum Ausdruck. Auch Olympia war gut, die Elf gewann
gegen Osmünde mit 4:3 Toren.

Abteilung C Bennſtedt hatte trotz Platz
vorteil gegen Schiepzig Salzmünde 1:8 das
Nachſehen.

Abteilung D: Mit einer recht guten Ge
ſamtleiſtung wartete Rothenburg im Spiel
gegen den Abteilungs-Herbſtmeiſter Nehlitzauf der 3:1 geſchlagen wurde.

Abteilung E: Die beiden Meiſterſchafts
antwärter Mücheln und Spergau trennten ſich
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unentſchieden 2:2. Damit ſind beide weiterhin
punktgleich.

Abteilung F: Nach torloſer erſter Halbzeit
gewann Tollwitz gegen Schladebach 2:0.

Reſerveklaſſe: Wacker Sportverein 98 2:0,
VfL Merſeburg Sportfreunde Halle 5:1
und 99 Merſeburg Ammendorf 1910 1:1.

Staffel Mansfeld: Altdorf Wimmel
burg 6:3, Ahlsdorf Helfta 2:3, Wolferode
gegen Siersleben 3:2, Wacker Helbra gegen
SpVg. Helbra 4:2, Wippra Kreisfeld 1:4
und Volkſtedt Kloſtermansfeld 3:0.

Freundſchaftsſpiele: VfL Löbejün hatte
gegen Fortung Zappendorf unerwartet 2:3 das
Nachſehen. Löbejün 2. Zappendorf 2. 2:1.
Gute Stürmerleiſtungen von Holleben Delitz
brachten der Elf im Spiel gegen Eisdorf einen
7:4-Sieg. HollebenDelitz 2. Eisdorf 2. 1:2.
Wieder recht ſchwach war Freya Paſſendorf
gegen Flugzeugwerke, es wurde nur ein 1:1
erzielt. TV Diemitz aber gab Morl 3:2 (2:0)
das Nachſehen.

Untere Mannſchaften: Halle 1910 2. gegen
Poſt 2. 6:1, Halle 1910 3. Wacker 4. 6:4,
Weiſe 2. KTV 7:1, Leung 2. Preußen
Merſeburg 3.b 6:0 und Neumark 2. gegen
Kayna 2. 3:4.

JugendErgebniſſe: VfL 96 Jungmannen
gegen Sportfreunde 5:1, Weiſe Jungmannen
gegen Wacker 2. 4:3, Freya Paſſendorf Jugend
gegen Wacker A 3. 5:4 und VfL Löbejün Jung-
mannen Fortung Zappendorf 0:1.

Die Punkttabellen der Fußball-Gauliga
und Bezirksklaſſe zeigen jetzt folgenden Stand:

Gauliga-Punkttabelle vom 21. November
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Krick.Vikt. Magdeb. 8 5 1 2 22:13 11:5
Deſſau 05 8 5 3 31:15 10:6VfL Halle 96 9 3 4 2 15:13 10:81. SV Jena 8 4 1 3 18:15 9:7FE Lauſcha 9 4 2 3 18:19 8:10Thüringen Weida 3 2 3 3 12:11 7:999 Merſeburg 8 3 1 4 12:13 7:9Sportfreunde Halle 8 3 1 4 14:24 7:9
SvpielVPergg. Erfurt 8 3 1 4 11:24 7:9
SC Erfurt 8 2 2 4 8:14 6:10
Punkttabelle der Bezirksklaſſe vom 21. Nov.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
VfL Bitterfeld 10 6 3 1 22:13 15:5Sport, Vergg. Zeitz 10 6 2 2 32:16 14:6
Boruſſia Halle 10 6 2 2 24:15 14:6SV 98 Halle 10 5 2 3 17:14 12:8SV Holzweißig 10 3 5 2 20:23 11:9
VfL. Merſeburg 9 3 3 3 15:17 9:9Sportfr. Naundorf 10 3 3 4 17216 9:11
FC Ammendorf 11 3 2 6 24:33 8:14VfB Zſcherndorf 11 1 5 5 17:25 7:15Wacker Halle 8 2 2 4 9:11 6:10SchwGelb Weißenf. 8 1 4 3 11:13 6:10
Preußen Merſeburg 9 1 8 5 6:18 5:13

Hockey

Merſeburger C. Halle 96 1:0
Die erſten Männer und Frauenmannſchaften

des VfL 96 weilten in erſeburg und be
endeten ihre Spiele ſiegreich. Die Männer
ließen ſich durch den Gauligavertreter keines
wegs einſchüchtern. Sie ſpielten unverdroſſen
und hatten durch die erfolgten Neueinſtellungen
einen forſchen Zug nach vorn. Merſeburg hatte
alle Hände voll zu tun, die Angriffe der 96er
abzuwehren. Nur dem Glück haben es die
Platzbeſitzer zu verdanken, daß die Niederlage
nicht noch höher ausfiel. Gelegenheiten waren
oft vorhanden. Jn der erſten Halbzeit ſchoß
Schünemann nach guter Vorlage zum 1:0
ein. Alle Bemühungen des MHC brachten
nichts ein; denn die Hallenſer zeigten einen
ganz famoſen Zuſammenhang.

Auch die Frauen der 9er ſiegten 3:1.
Dem MHC wurden keinerlei Gewinnchancen
eingeräumt. Die Umſtellungen der Hallenſe
rinnen bewährten ſich. Verteidigung und
Läuferreihe ließen die HCer nicht zur Ent
faltung kommen und der Sturm ließ ſich die
herausgeſpielten Torgelegenheiten nicht ent
gehen. Frl. Stöcklein und Kilian ſorgten für
das 3:1Schlußreſultat.

Germania Jahn Magdeburg be
ſtritt das Programm in Halle. Leider kamen
ſie nicht mit der erſten Mannſchaft, ſo daß die
THCer eine unfreiwillige Pauſe einlegen
mußten. Jm Vormittagsſpiel gegen THC
1. Frauen waren die Germanen leicht über
legen. Sie zeigten ein flottes Stürmerſpiel
und nutzten gleich zu Anfang eine Unſicherheit
der Schwarz Grünen mit zwei Treffern aus
Unentwegt war der THC auf eine Aenderung
des Ergebniſſes bedacht und verkürzte auch
durch H. Rummler vor dem Wechſel auf 2:1.
Die beſſere Zuſammenarbeit der Auswärtigen
kam nach der Pauſe dann noch durch zwei
Treffer zum Ausdruck.

ATC Senioren zeigten auch diesmal
nicht die beſten Leiſtungen und mußten die
Ueberlegenheit der ſchnelleren und auch
jüngeren GermaniaJahnSpieler mit einer
4:1 Niederlage anerkennen. Auch die ATC
Frauen hatten am Nachmittag gegen Ger
mania Jahn keinerlei Gewinnausſichten. Trotz
des flotten Piprte gegen den THC warMagdeburg leicht in Führung und ſiegte mit

3:0. Die Jugend von ATC und THC Halle
trennten ſich mit einem gerechten 1:1.

Rugby
LSV (Flak) Merſeburg ſchlägt Halle 98 13:9

Recht zahlreich hatten ſich am Sonntag
nachmittag auf dem Merſeburger Preußenplatz
die Zuſchauer eingefunden, um einmal Zeuge
eines Rugbyſpiels zu ſein. Es dauerte eine
Zeitlang, ehe ſich beide Mannſchaften fanden.
Dann allerdings waren die Soldaten dank
ihres guten Sturms erfolgreicher. Jmmer
wieder rollten ſie, obwohl die 98er ſtark drück-
ten, aus dem eigenen Lager Angriffe auf. Mit
13:9 für die Flak ging der Kampf zu Ende.
Bei den Gäſten gefiel vor allem die Drei
viertelreihe.

leund weiter an der Spifze
Knapper Sieg gegen Gera-Zwötzen Auch MSV Ejſenburg gewann

Konnten die Leunger ſchon das Vorſpiel
auf eigenem Gelände mit 10:6 gewinnen, ſowiederholten ſie in GeraZwötzen ihren Sieg

mit 9:8. Auch die Eilenburger Soldaten
kamen als Neuling im Oberhaus zu ihrem
zweiten Sieg und beſſerten damit ihren
Tabellenſtand etwas auf. Wenngleich der
MSV Eilenburg dennoch mit am Ende der
Tabelle zu finden iſt, ſo haben doch die
Soldaten mit ihrem 12:7-Sieg über den TCE
Staßfurt-Leopoldshall abermals unterſtrichen,
daß für ſie noch nichts verloren iſt.

Die Ergebniſſe von geſtern lauten
GeraZwötzen TSV Leuna 8:9 (4:7)
TC Staßfurt MSV Eilenburg 7:12 (3:5)
Wartburg Eiſenach VfL Vikt. Neuſtadt

10:5 (7:4)

GeraZwötzen TSV Leuna 8:9 (4:7)
Beide Mannſchaften kämpften ſehr hart,

aber fair. Leung verdankt ſeinen Sieg vor
allen Dingen dem Umſtand, daß es in ſeinem
Mittelſtürmer Richter einen Freiwurfſpezia

liſten zur Stelle hatte, der dieſe geſchickt ver
wandeln konnte. Zwötzen erwies ſich als durch
aus ebenbürtiger Gegner. Nach dem Führungs
treffer für Zwötzen glich Richter aus. Weller
erhöhte auf 2:.1. Roſche und Richter brachten
aber Leuna mit 3:2 in Front. Güther und
Häſelbarth ließen jedoch nicht locker, bis ſie
Jwötzen erneut 5:3 in Front gebracht hatten.
Leuna war aber vor dem Wechſel durch Richter
(3) und Rudolph noch viermal erfolgreich. So
fort nach dem Wechſel erkämpften ſich die
Zwötzener durch Taut und Weller erneut den
Gleichſtand. Leung hatte dann etwas mehr
vom Kampf und nutzte dieſes zu einer 9:7
Führung aus. Taut holte noch einen Treffer
auf, aber zum Ausgleich reichte es nicht mehr.

Tabelle der Handball-Gauliga
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

g 9Leung 8 6 a 14:2Weißenfels 5 5 10:0Magdeburg 5 4 1 9:1V 98 Deſſau 7 3 u 4 6:8SE Fermersleben 6 2 1 3 5:7TC Staßfurt 7 2 1 4 5:9GeraZwötzen 8 2 1 5 5:9MSV Eilenburg 6 2 4 4:8Wartburg Eiſenach 5 1 1 3 3:7VfL Vikt. Neuſtadt 7 0 3 4 3:11

Borussid vergrößert den Vorsprong
PSV Halle öberrannt Ponktteilung zwischen Wacker uncl Wejse

Die Spiele in der Handball-Bezirksklaſſe
nahmen den erwarteten Verlauf. Wenn auch
der PSV Halle mit 1:8 etwas hoch gegen
Boruſſia verlor, ſo haben doch die Poliziſten
gezeigt, daß ſie nicht zu unterſchätzen ſind.
Zwiſchen Wacker Halle und der Betriebsſport
gemeinſchaft Weiſe gab es mit 6:6 dem Spiel-
verlauf nach eine gerechte Löſung, da jede
Partei nur eine Halbzeit etwas mehr vom
Spiel hatte. Der Giebichenſteiner Turnverein
begrub auch ſeine letzten Hoffnungen, indem
er gegen den TV Unterröblingen mit 7:8
verlor. Während nun auch für Anterröblingen
die Ausſichten beſtehen, ſich vom Abſtieg zu
befreien, dürfte das Schickſal für die Giebichen
ſteiner bald beſiegelt ſein.

Boruſſia PSV Halle 8:1 (3:0)
Ein an Kampfmomenten reiches Spiel gab

es in Sansſouci zu ſehen, das der Platzbeſitzer
auf Grund beſſerer Stürmerleiſtungen klar für
ſich entſcheiden konnte. Der PSV war aller
dings im Feldſpiel nicht ſo unterlegen wie das
Ergebnis beſagen könnte. Die PSVer hielten
das Treffen immer offen, kamen auch ganz
gut zum Schuß, doch waren die, Würfe teils
zu ungenau oder wurden eine ſichere Beute des
ganz vorzüglich haltenden Boruſſen-Torwarts.
Wenngleich der Kampfgeiſt und die Einſatz
bereitſchaft der PSVer beſondere Anerkennung
verdient, ſo zeigte es ſich doch, daß der Mann
ſchaft für derartige Spiele noch die Erfahrung
und vor allem Training fehlt.

Wacker Halle BSG Weiſe 6:6 (1:4)
Mit Ablauf der Spielzeit gewann obiges

Treffen immer mehr an Spannung dadurch,
daß Wacker den errungenen Vorſprung von
Weiſe noch zu einen Unentſchieden geſtalten
konnte. Mehr als man erwartet hatte, leiſtete
die WeiſeElf. Wacker hingegen verfiel in
ſeinen alten Fehler und trug ſeine Angriffe
zu ſehr im Mittelfeld vor, wodurch die an
und für ſi ſichere Hintermannſchaft von
Weiſe leichte Abwehr hatte. Erſt nach dem
Weiſe mit 4:0 führte, konnte Gärtner durch
Freiwurf zum erſten Erfolg kommen.

Giebichenſteiner TV. Unterröblingen
7:8 (4:4)

Um eine Naſenlänge gingen den Giebichen
ſteinern Turnern die letzten Hoffnungen ver
loren. Obwohl hier zwei gleichwertige Partner
gegenüberſtanden, konnten die Gäſte bei ab
wechſelnder Torfolge den Sieg davontragen.

Jn der 1. Kreisklaſſe Staffel A hatte
der MTV Eisleben alle Mühe, um gegen den
MTV Höhnſtedt ein 12:9 (9:4) zu erringen.
Auch in Querfurt konnte der MTV Hornburg
dem VfL gerade noch ein 6:5 abringen. Jn
der Staffel B gab es ein ſchweres Rennen
zwiſchen dem Lufwaffenſportverein Halle und
dem SV 98 Halle, das der LSV mit 13:11
(11:5) für ſich entſcheiden konnte.

Freundſchaftsſpiele: Knapp unter
lag der VfL Seeben dem VfB Lauchſtedt 6:7

(5:4), während der TV Canena über den SV
Holleben einen klaren 13:7(7:2) Sieg errang.

2. Kreisklaſſe (erſte Mannſchaften):
Jm Pflichtſpiel unterlag der TSV Reinsdorf
dem TV Büſchdorf 4:8 (1:4). Freundſchafts
ſpiele: TV Bruckdorf TV Queis 6:9 (3
TV Lochau KTV 2. 3:6 (2:5). Zvweite
Mannſchaften: VfL Seeben VfB Lauchſtädt
7.4; TV Canena SV Holleben 6:2 (1:1);
BSG Weiſe Giebichenſteiner TV 6:6 (2:2).

Tabelle der Handball-Bezirksklaſſe

in Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
9 8 1 104:45 16:28 6 2 12:49 5 1 3 11:77 5 2 10:48 4 1 3 9:76 4 c 2 8:48 3 1 4 7:99 3 s 6 6:12lle 9 2 1 6 5:13chsb. Halle 9 2 1 6 5:13ichen er T 8 1 7 1:15

efseburger Honclbol!
LSV (Flak) Merſeburg Germ. Großkayna

9:11 (4:6)
Allgemein hatte man mit einem Sieg der

Soldaten gerechnet, es kam aber wieder ein
mal anders. Mit einer knappen Niederlage
mußten ſie ſich zufrieden geben. Die Kaynger
Gäſte zeigten in der Abwehr ein ausgezeich
netes Spiel, ſo daß die Stürmer der Soldaten
alles Können aufbieten mußten, um Schritt
zu halten. Der knappe Sieg iſt als verdient
zu bezeichnen.

Bad Dürrenberg Großkayna 22 11:6 (5:4)
Ein ſchönes Spiel, welches über dem

ſonſtigen Durchſchnitt der Kreisklaſſe ſtand,
lieferten ſich beide Mannſchaften. Vor allem
ſtand die erſte Hälfte im Zeichen ausgezeich
neter Leiſtungen auf beiden Seiten. Wenn
trotzdem die Kaynger in der zweiten Hälfte
zahlenmäßig etwas hoch verloren, ſo war es
die Folge einiger Deckungsfehler der Hinter
mannſchaft. Auch ſpielte der Kaynger Sturm
in der zweiten Hälfte zuviel innen.

PfB Lauchſtädt VfL Seeben 7:5
Gäſte aus der halliſchen Kreisklaſſe hatte

Lauchſtädt. Beide Mannſchaften zeigten ein
gleichmäßig verteiltes Spiel. Die Platzbeſitzer
waren im Sturm etwas beſſer beſetzt, was den
knappen Sieg entſchied. Lauchſtädt 2. gegen
Seeben 2. 6:4.

Querfurt Sangerhausen 11.8
Am Sonnabendabend ſtanden ſich die Ringer

der beiden Vereine ASV Sangerhauſen und
„Deutſche Eiche“, Querfurt, in Querfurt, Gaſt
hof „Zur Tanne“, gegenüber. Querfurt konnte
den ſpannungsreichen Kampf zu ſeinen Gunſten
entſcheiden. „Deutſche Eiche gewann mit 11 zu
8 Punkten.

Waockherboxodbend erfolgreich
Die Holſenser kämpften gegen IAC Leipzig 5:5

Der geſtern im Neumarktſchützenhaus in
Halle vom HF C Wacker durchgeführte
Boxkampf mit dem LAC Leipzig hatte ſich
wieder eines guten Beſuches zu erfreuen. Bei
Wacker ſtarteten mit Atſch und Kohlmann
zwei Gaumeiſter, die aber lediglich zu einem
Unentſchieden kamen. Der Kreismeiſter Weiß
dagegen gewann klar nach Punkten

Man darf ſchon ſagen, daß, bis auf den
Leichtgewichtskampf Müller gegen Breuſtedt,
in allen übrigen Kämpfen ausgezeichneter
Sport geboten wurde, der vor allem ſeinen
Reiz dadurch erhielt, daß Leipzig mit Gaunitz,
Mehlitz, Mill, Kimpel und Oemichen Kämpfer
ſtellte, die unter anderem ſo bekannten Männern

ebenfalls

Gauh- Nach
Als Abſchluß eines Lehrgangwuchsſpieler in der Gauſportſchin n

Blankenburg ſtanden ſich am
ſchwach beſuchten Stadion
Jena zwei Mannſchaften in eine
kampf gegenüber der dazu dienen
eignete Kräfte für die Aufſtellun
alteten gaurepräſentaätiven Mannſchaften

Gaufußzuſuchen. Der von dem
Hollſtein durchgeführte Kurſus
den jungen Spielern aus denen verſchiGebieten, verſchiedenen Vereinen en
klaſſen recht beachtliche Erfolge.

Jn der zweiten Hälfte wu
ſchwarzroten Elf der Mittelläufer
den Weidaer Fuchs ausgewechſelt Be

2ru n aus.Poſten nahm Manthey ein und für
Grünweißen ſchied Höllein

trat der Sömmerdaer Machts ein
Die jungen Leute fanden ſich

ſchnell zu zwei Einheiten zuſamme
Ballbehandlung und im Freiſpiel
bereits die Erfolge der Lehrarbei
ſtellten ſich lediglich in der Härte ein
dem waren die Jnnenſtürmer im Torſg

bewunder
natürlich der Nakionalſpieler Munt
dem Anſturm ein kaum zu überbieten

erfolgreich genug. Viel

werk war. Jmmerhin verſtand es
Steinacher Wittmann doch mehr
ehemaligen Nürnberger zu täuſche
an ihm vorbeizuſchlängeln.

Als wertvollſte Erſcheinung tau
Deſſauer Manthey auf, der in de
reihe weit poſitivere Arbeit leiſtet
Sturm.

Eine weitere

hervor.

Weltergewichtskampf

ſeinen Gegner

zögerte aber
Leipziger rettete.
(Wacker).

Einen Niederſchlag gab es im Jugend-
Weltergewicht zwiſchen El aus (Wacker) 645

Hildebrand Leipzig
Die erſte Runde brachte hier

zwar dem Gaſt durch genau angebrachte linke
Stopper einen Vorteil
Runde griff Claus beherzt an.
erſt einen Rechten in der Magengegend, nach
dem der Gaſt ſchon bis ſieben auf den
ging. Ein Rechter an die Halsſchlagader
brachte dann doch den Niederſchlag. est

Jm Jugend-Papiergewicht kämpften Löbe s Teichert (Leipzig).
mehr Gewicht in

Kilogramm und
63,5 Kilogramm.

nitz (Wacker)
Der Gaſt brachte 15 Pfund S
den Ring als der Hallenſer, und dieſer Vort
allein brachte ihm auch den knappen Punktſieg

76 Kilogr., gegen Schal
vorzeitiges

60 Kilogr.

Gaumeiſter Ut ſch und dem Leipziger Meh
l i tz. Temperamentvoll und hart griff der Ga
den Gaumeiſter an, der oft nicht recht wußt
wie er ſeinen Gegner angehen ſollte Schne
und wendig waren beide, keiner übertraf den
anderen in Technik, ſo daß der Kampf für den
Gaſt ein ehrenvolles Unentſchieden brachte

Kreismeiſter Weiß aber zermürbte ſeinen
techniſch guten und vor allem im Nehmen ſehr
harten Gegner Mille ſyſtematiſch. Nie ſtand
der Sieg von Weiß in Frage aber an
erkennenswert war der Kampfesmut von Mille

Beſondere Anerkennung verdient noch der
Rappſilber gegen

Kimpel. Nach anfänglichem Abtaſten ging
Rappſilber mit Aufwärtshaken und rechten
Schwingern zum Angriff über, die meiſt
landeten Sein Gegner war aber auch hier
ſehr hart im Nehmen, Sieger Rappſilber
(Wacker).

Dicht an einem Niederſchlag vorbei gin
der Leipziger Oemichen (60 Kilogramm
gegen Pabſt (Wacker) 57,5 Kilogramm. J
den erſten beiden Runden bearbeitete Pabſt

mit wuchtigen Schlägen, die
aber bis dahin noch wenig Wirkung zeigten
Jn der dritten Runde aber ſchlug Pabſt den
Leipziger ſo ſtark an, daß er wenig Mühe ge
habt hätte, den Niederſchlag zu vollenden, er

ſo lange, bis der Gong den
Ueberlegener Sieger Pabſt

gegen

Jm Mittelgewicht Klimek

Jm Federgewicht hatte

wertvolle „Neuerwerbung
taucht in dem erſt 18jährigen Trenker
(Pieſteritz) auf, und wenn der jun
noch etwas mehr Härte mitbringt,
er der Mittelſtürmer ſein, den wir
Mitte ſchon ſeit langem ſuchen. Sein
Nebenleuüte Boye und Wunderli

gute Veranlagung, und auf der
anderen Seite ragte der hervorragende

Breitenſtein

aber in der zweiten

Leipzig) gab es ein
Ende, weil der Hällenſer auf

Anraten des Arztes wegen einer
zur zweiten Runde nicht mehr ſtar
Sieger Schal (Leipzig).

g der Hallenſer
Görk U gegen Nagel (Leipzig) keine 6
winnmöglichkeit. Nagel kam durch Vottel
größere Reichweite mehr mehr in Vorkell.
Punktſieger Nagel (Leipzig)-

Jm Leichtgewichtskampf Müller n
gegen Breuſtedt er

60,5 Kilogr., ſtanden die Leiſtungen n
hoher Stufe. Beide Kämpfer ha
noch nicht die nötige Ringerfahrung.
(Leipzig) wurde Punktſieger.

rch ſeine wer

ben anſch

wie Utſch, Kohlmann und Weiß das allerbeſte
Können abverlangten.

Kohlmann
(Leipzig) nur zu einem
ſo lag das wohl daran, daß er ſelbſt zuviet
angriff, anſtatt ſeinen Gegner angreifen zu
laſſen und dann ſelbſt zu kontern.
machte Kohlmann ſchwer zu ſchaffen, ſchon in
der erſten Runde kam er zu einem Vorteil,
den Kohlmann durch falſche Taktik nicht mehr
ganz aufzuholen vermochte, obwohl er nach
gleichverteilter zweiter Runde in der dritten
zu einem leichten Vorteil gelangte.

Wenn ein Kampf gerecht unentſchieden ge
wertet wurde ſo war es der zwiſchen dem

Gaunitz
Unentſchieden kam,

Gaunitz

37 Jahre HFC Wacker

Martin Buſ

nitz und Otto Weitzel die ſilberne
nadel überreicht. c Fritzwurde auch den beiden Ligaſpietern
ger und Heinz Acke für ihre ſportl
dienſte und ihre langjährige Verein
keit zuteit,

am Sonnabendabend im feſtlich geſ Zrfähri

tellverer ſt e
aner e

t 25fährioDie Ehrennadel in Gold wurde für e

Die gleiche Auszeichnun

ozugehörig
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Chinokr ebs im Saolewosser heimisch geworden

der Wollhandkrabbe auf den Leib gerückt
Die Fangvorrichtungen werden vervollkommnet Fuktermittel und Mittagsmahlzeit

Aal und Wollhandkrabbe hier friedlich vereint, sind sonst erbitterte Feinde

Wir berichteten bereits vor einigen Tagen,
daß beim Reichsverband der Deutſchen Fiſcherei

eine Zentralſtelle für Wollhandkrabben-Be
kämpfung eingerichtet worden ſei, die zur
Aufgabe hat, die Technik zum Fang dieſer
ſchädlichen, auch jetzt im Herbſt wieder ſtark
auftretenden Tiere weiter zu verbeſſern. Auch
in der Elbe und in unſerer Saale iſt dieſes
Krebstier aufgetreten und hat der Fiſcherei
manchen Schaden verurſacht. Wir haben uns
daher einmal mit dem Obermeiſter der Fiſcher
innung Cröllwitz-Lettin, Pg. Großmann,
in Verbindung geſetzt und uns über die Woll
handkrabbengefahr näher unterrichtet.

Jn der unteren Elbe wurden vor einem
Jahrzehnt die erſten Wollhandkrabben ge
fangen, ſo ſagte uns Obermeiſter Pg. Groß-
mann. Keiner wußte anfangs ſo recht zu
ſagen, woher die Tiere eigentlich gekommen
waren. China ermittelte man dann jedoch bald
als ihre eigentliche Heimat. Von dort wird ſie
wohl irgendwie durch die Schifffahrt über die
Ozeane auch in deutſche Häfen, in die Elbhäfen
und damit in die Elbe ſelbſt eingeſchleppt
worden ſein. Von den Seehäfen aus iſt dieſe
Krebsart ſchnell elbaufwärts gedrungen, ihre
ſtarke Vermehrung iſt der ſchnellen Verbrei
tung außerordentlich günſtig geweſen. Die
Elbe, die Havel und Spree, die Seen in Bran
enburg, auch unſere Saale bekamen ihren

reichen Segen ab. Jn der Saale iſt gerade in
den letzten drei Jahren ihr Vorkommen immer
ſtärker geworden.

„Die Wollhandkrabbe iſt der Feind der
Fiſche. Sie lebt in ſteter Feindſchaft mit ihnen.

Calbe ſind an Schleuſe und Wehr die Fang-
vorrichtungen für die Saale, die jetzt faſt
hundertprozentig arbeiten. Doch kommen

immer noch etliche Tiere weiter die Saale auf
wärts. Vielfach ſchlüpfen ſie beim Durch
ſchleuſen der Schiffe durch die Schleuſen mit
durch.

Das ſtarke Auftreten der Wollhandkrabben
und die ergiebigen Fänge haben dann bald
auch dazu geführt, eine Verwertung der Tiere
zu verſuchen. Verſuche in dieſer Richtung
waren bald erfolgreich. Die in Maſſen ge
fangenen Tiere wurden in beſonderen Mühlen
zermahlen, wodurch man ein gutes Futter
mittel erhielt. Jm übrigen kann man katſäch-
lich die Wollhandkrabben auch eſſen. Wirklich,
wir haben es ſelbſt einmal probiert. Und beim
Kochen wird die Krabbe krebsrot wie ein wirk
licher Krebs. Und ſie ſchmeckt auch ganz vor
züglich. Wollen Sie es nicht auch einmal ver
ſuchen? Natürlich, ſolch rieſige Exemplare, wie
man ſie jetzt in Belgien z. B. feſtgeſtellt hat,
die hat man hier bei uns noch nicht ermittelt.
Und zu einer ausreichenden Mittagsmahlzeit
gehört ſchon eine anſtändige Portion, die aber
vorläufig noch nicht allzu ſchwer zu beſchaffen iſt.

Denn ſo ſtark auch die Bekämpfung der
Wollhandkrabbe durch die Fangvorrichtungen
und andere Dinge iſt, völlig werden wir ſie
wohl nicht ſo ſchnell wieder los. Und da
gerade jetzt zum Herbſt wieder ein ſtärkeres
Auftreten der ſchädlichen Tiere, die übrigens,
wie wir bereits meldeten, jetzt auch im Weſten
Europas ſtärker auftreten, beobachtet worden
iſt, hat nun alſo die Zentralſtelle für Woll
handkrabbenbekämpfung den Auftrag erhalten,
im Jntereſſe der deutſchen Fiſcherei die Fang
technik noch weiter zu verbeſſern. So kann
man doch vielleicht hoffen, daß dem unge
betenen Gaſte der Garaus gemacht, oder zum
wenigſten ihre Zahl vermindert wird.

Ruhe, Sicherheit, Gefahrenminderung

Tageslicht-Lampen gut bewährt
Neue Beleuchtung der Ludwig-Wucherer-Straße von allen begrüßt

Seit einiger Zeit weiſt die Ludwig-
Wucherer-Straße eine neue Beleuchtungsart
auf. Dieſe neue Tageslicht-Lampen bewähren
ſich, wie auch aus nachfolgender Schilderung
eines Kraftfahrers hervorgeht, gerade auch für
die Sicherheit des Straßenverkehrs ganz aus
gezeichnet.

Nacht iſt's. Vom Norden her bin ich mit
dem Kraftrad in die Stadt eingefahren, vor
ſichtig, langſam, die Augen in die Dunkelheit
gebohrt. Nebenſtraßen ohne jeden Verkehr. Jch
blende auf und das gleißende Auge des
Scheinwerfers ſchießt mit ſilberweißem Keil
in die Schwärze der Häuſerſchluchten. Wieder
Hauptſtraße, und abgeblendet rollt die
Maſchine durch ungewiſſes Halblicht der
Straßenlampen, huſcht durch hellere Licht-
bänder und zögert vor den breiten Schatten
flächen zwiſchen zwei Gaslaternen. Unangenehm
iſt ſolche Nachtfahrt! Beſſer als das irretierende
Hell-dunkel der Städte, iſt die abſolute Nacht
draußen auf der Landſtraße, die nur vom
eigenen Lichte erhellt wird.

auch vorhin unbewußt auf Standlicht, auf die
Beleuchtungsart alſo, die von allen Verkehrs
teilnehmern am meiſten geſchätzt wird, weil
deren ſchwaches Licht nicht blendet, die aber
nur bei einer Sicht bis 50 Meter erlaubt iſt!
Hier beträgt die praktiſche Sicht aber gut
400 und mehr Meter!

Tauſende von Kraftfahrern haben jetzt ſchon
dieſe Wohltat einer vorbildlichen Straßen
ausleuchtung dankbar begrüßt. Tauſende von
Fußgängern und entgegenkommenden Fahr-
zeugführern werden nicht mehr einer jähen
Blendung ausgeſetzt ſein: Man fährt mit
Standlicht! Und als beſtes: Die Unfallziffer
wird ſinken, die bisher gerade durch die
Ludwig Wucherer Straße erheblich belaſtet
war! Blauweißes Licht frißt die Schatten
vom Fahrdamm. Ein ſilberſpiegelhinterlegter
Doppelreflektor ſchießt mit tauſend Watt ſein
Licht in die Nacht. Wunder der Technik, zum
Segen für den Verkehr, für Sicherheit und
Leben.

Gelblich und dürftig, wie Großmutters

Weihnachtsmann
im Kommen

Es iſt nun wirklich ſo. Länger läßt es ſich
nicht leugnen. Wer geſtern am Sonntag durch
die Straßen Halles ging, der ſah, daß auch die
Schaufenſter ſchon weithin ihr weihnachtliches
Kleid anzulegen beginnen. Schon am Sonn
abend war vor manchen Auslagen ein Ge
dränge, wie es ſelbſt an Sonnabenden als un
gewöhnlich bezeichnet werden muß. Uebrigens,
die Handarbeitsgeſchäfte wiſſen ſchon ſeit
längerer Zeit davon zu berichten, daß Frauen
und Mädchenhände auch zu dieſem Weihnachts
feſte wieder recht fleißig ſein wollen, um all
ihren Lieben rechte Freude zu bereiten.

Es iſt ein alter Rat; frühzeitig an die
Weihnachtseinkäufe denken! Aber leider wird
er immer noch zu wenig befolgt. Wir aller
dings haben unſere Weihnachtskaſſe ſchon ſeit
langem eingerichtet. And wir freuen uns über
jeden Groſchen, den wir hineintun. Denn
wir wiſſen genau, ſo im letzten Augenblick, da
wird das Geld immer knapp, denn wir haben
doch immer noch vergeſſen an dieſen oder jenen
zu denken, dem wir etwas ſchenken müſſen und
wollen. Daher, rechtzeitig an Weihnachten
denken!

Lufthanſa fliegt nach Kleinaſien
Am 29. Oktober eröffnete die Deutſche

Lufthanſa eine Flugverbindung zwiſchen
Berlin und Bagdad und errichtete
damit einen neuen Markſtein in der Entwick
lungsgeſchichte des deutſchen transkontinen
talen Lufſtverkehrs. Mit dieſer Strecke iſt zu
gleich die erſte Etappe jener geplanten großen
Weltluftlinie nach dem fernen Oſten verwirk
licht worden, deren Erkundung und Erforſchung
die trotz aller Hemmniſſe erfolgreich durch
geführten Flüge über das Pamirgebirge dien
ken. Die je einmal wöchentlich in beiden
Richtungen beflogene Strecke, die von Berlin
über Brindiſt, Athen, Rhodos und Damaskus
nach Bagdad führt, iſt zunächſt als Poſt
und Frachtſtrecke eingerichtet. Die Flug
zeuge verlaſſen Freitags um 0.30 Uhr das
Tempelhofer Feld in Berlin und erreichen
ſchon am Sonnabend um 4.05 Uhr in der
Hauptſtadt des Jrak ihr Reiſeziel. Nur 2724
Stunden beträgt die reine Flugzeit, die zur
Bewältigung der etwa 4000 Kilometer langen
Strecke benötigt wird.

Es liegt auf der Hand, daß einer ſolchen
Fernverbindung eine Bedeutung zukommt, die
weit über die Grenzen der unmittelbar be
teiligten Zwiſchenlandehäfen- hinausgeht. Da
die Luftexpreßgüter nach Bagdad zunächſt bis
Athen auf anderen Strecken befördert werden

bis dorthin dient die neue Linie nur dem
Poſtverkehr iſt der Flughafen Halle
Leipzig und damit die mitteldeutſche Wirt
ſchaft durch die über Strecke 156/32/17 führen
den Anſchlußverbindungen nach Athen be
ſonders günſtig an die Bagdadlinie ange
ſchloſſen. Jn wenigen Tagen bringen die Luft
hanſaflugzeuge Waren Und Muſterſendungen
aus dem mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet nach
Kleinaſien und ſchaffen damit neue, vorteil
hafte Verkehrsvorausſetzungen für den
Export nach dem Jrak und den an
grenzenden Ländern.

Seſonders dem Aal iſt ſie ein erbitterter Jch bie s Retleck. Auf ei iſt's Petroleumlämpchen, ſo ſcheint es mir jetzt,egner. Manchmal finden harte Kämpfe under- vie her Lugwigeueeretrkhe glimmen die reſtlichen elektriſchen Lampen der
zwiſchen dieſen beiden Tieren ſtatt. Ein kräfe Ruhe Sicherheit Gefahrloſigkeit ja und Straße, unſer einſtiger Stolz. Und die Gas
tiger ausgewachſener Aal bleibt allerdings Entſpannung! Merkwürdig. Eine Seitenſtraße lampe, unter der mein Rad auf mich wartet,
e Sieger in dieſem Kampfe Er zerdrückt nimmt mich auf und nach wenigen Metern iſt ſie eigentlich wirklich mehr als ein Kien berg nedie Krabbe durch ſeine Kraft und ein gut
ausgewachſener Aal hat wirklich allerlei Kräfte
in ſich wobei es allerdings nicht immer ohne
Verlehungen auch für ihn abgeht. Die Beute
wird dann von dem Aal mit Appetit ver
ſpeiſt. Die Wollhandkrabben gehen aber auf
Fiſche anderer Gattungen los. Ein Hecht von
mehreren Pfund, das iſt kein „Fiſcherlatein“,
wird oft gleichzeitig von mehreren Krabben
n gefatten. Mit ihren langen Beinen um
Se die Krebstiere ihr Opfer. Stück für
u wird dem Hecht aus ſeinem Körper ge
r wenn es ihm nicht glückt, durch Schilf

Sträucher die Krebſe abzuſtreifen.

hren ſchon oft mehr Wollhandkrabben in

Fahrt iſt jenes eigenartige Gefühl verſchwunden.
Das iſt nun wieder wunderlich. Das muß
ergründet werden! Aber halt! Jch fahre ja
nicht nur abgeblendet, ſondern mit Standlicht!
Mit dem ſchwachen gelblichen Schein! Jch halte
und gehe zu Fuß zur Ludwig-Wucherer-Straße
zurück. Und da geht mir mit einem Male das
Licht auf! Jm wahrſten Sinne des Wortes:
Jnmitten der Fahrbahn hängen ja die neuen
gewaltigen Tiefſtrahler, modernſte Reflektoren
mit ZQueckſilberdampflampen, die ein blau
weißes, außerordentlich ſtarkes Licht auf die
Straße und die Nebengaſſen werfen! Wie eine
lange Reihe von winterlichen Eisnacht-Monden,
die kalt und bläulich-ſilbern Lichtfluten er
gießen, ſchauen ſie aus. Nur drunten, zum

ſpan? Gekränkt ſurrt die dünne Stimme der
Gaslampe: „Undankbarer, vor einer Stunde
war ich dir noch hell genug!“ Sie hat recht!
Aber das Tempo der Zeit hat uns in ſeinen
Händen. Sprunghaft geht die Entwicklung und

wir ſpringen mit!
Jch denke an vergangene Zeiten. Vom

Kienſpan bis zum Tauſend-Watt-Reflektor,
man kann ſich ſchon Gedanken machen. Aber

das Wundern haben wir wohl verlernt.
Romantik oder Nüchternheit? Was iſt zweck
mäßiger? Nun, das iſt Standpunktsſache.
Man frage mal Hans und Lore beim Abſchied
am Tore. Jhnen genügt völlig eine Gas
lampe. Der Kraftfahrer jedenfalls ſtrahlt vor
Freude über das Lichtgeſchenk, wie die mond

ſeinen N t r n i Reileck hi limmt es noch dunkel gelb. die haften Wunderlampen ſelbſt. Ein prächtigesehen ge Daß d Re hin, glimmt es noch dunkel gelb: di n r gNetze de dieſe Tuke kbel duge tet aber frühere Beleüchtung! Wie das klingt frühere VorWeihnachtsgeſchenk der Stadt! B. H.
ird wohl jedem klar ſein Denn dafür waren Beleuchtung! Wir waren zufrieden mit ihr,ſie ja nicht beſtimmt.

gegogleich bei dem immer ſtärkerem Auf
n Wollhandkrabben auf der Elbe und Ein jäher Sturz! Trübe, gelb und matt ſcheint Jm, Briefmarkenſammlerverein
äingeſeht auf der Saale hat ihre Bekämpfung mir ihr Leuchten gegen das der künſtlichen „Hallenſia“ hielt Heilmann-Leipzig
ungen Durch Anlage von Fangvorrich Monde. Freilich das Gute muß dem Beſſeren einen Vortrag über die Geſchichte der Zep Swut an Brücken, Schleuſen und Wehren weichen. Und dieſes tagähnliche Licht iſt weit pelinLuftſchiffe und die Zeppelinpoſt der Vor eagg ungeheure Mengen gefangen. Jn
Siton eburg ſind an den Pfeilern der

achteten ſie als erheblich ſtark; aber jetzt
drängt das neue Licht dieſe ehemaligen
„Sterne“ in Statiſten und Nebenrollen hinab.

aus beſſer! Jetzt iſt mir auch das Gefühl der
Sicherheit und Entſpannung klar, das mich

Zeppelin-Poſt der Vorkriegszeit

kriegszeit. Redner verbreitete ſich zunächſt
über den Bau der Luftſchiffe, von denen bis

er iſtgechchteahee
Kann hreentheres

s t e SRonne ges guten Fag
geklnnß

Aufnahmen: MNZ-vBilderdienſt (Sch.)
die ſabrüe die Fänge beſonders ergiebig. Da vorhin beim Einbiegen in die Ludwig zum Kriegsbeginn 25 gebaut wurden. Während Auf dem Gertraudentriedhof ist in diesen
unter e Strömung den Tieren das Paſſteren Wucherer Straße urplötzlich überkam. Die des Krieges wurden weitere 88 Luftſchiffe gee Tagen ein Grabstein für den ersten Komman-

aht er Brücke ſtromaufwärts unmöglich
vVfeil nehmen ſie ihren Weg an den
Höhe in empor über die Brücke. Jn ziemlicher
ne über dem Waſſerſpiegel hat man Draht
Anſalle n gebracht. in welche die Krabben hin
ie We Jn der Saale war der Kampf gegen

ollhandkrabbe ziemlich erfolgreich. In

Augen haben weite, ſchattenfreie
Sicht weit fällt auch die gewaltige Licht
flut in die Nebenſtraßen. Vorbei iſt der irre-
tierende Wettkampf zwiſchen Straßenbeleuch
tung und eigenem Scheinwerfer. Die Nerven
ruhen auf der hervorragend ausgeleuchteten
Straße, entſpannen ſich. Daher ſchaltete ich

baut. Von dieſen Luftſchiffen wurden 46 vom
Feinde zerſtört, 25 gingen durch Unfälle ver
loren und 11 mußten nach dem Kriege ans
Ausland abgeliefert werden.

Der Vortkragende zeigte eine reichhaltige
Ausſtellung von Poſtbriefen, Karten uſw. von
der Zeppelinpoſt der Vorkriegszeit.

deur der Luft-Nachrichtenschule Halle und
des Fliegerhorstes Halle, den bei der
Zeppelin-Katastrophe im Mai d. J. ver-
unglückten Oberst Erd mann gesetzt
worden. Die hallische Luftwaffe gedachte
ihres ersten Kommandeurs zum gestrigen

Sonntage in ehrender Weise

e



Bezirksvereinigung

zur Krebsbekämpfung

Die Mediziniſche Geſellſchaft zu Halle ver
anſtaltete vor kurzem im Auditorium
Maximum der Univerſität eine gutbeſuchte
Sitzung, die das Krebsproblem zum Thema
hatte. Der Vorſitzende, Dr. Lindemann, konnte
unter den Erſchienenen namentlich den Mit
arbeiter des Reichsärzteführers und Vorſitzen
den des NS.-Aerztebundes und der Aetzte
kammer, Dr. Hamann, begrüßen. Zugleich gab
er bekannt, daß in nicht mehr allzu ferner Zeit
auch im Gau Halle- Merſeburg eine Be
zirtksvereinigung zur Krebsbe-
kämpfung gegründet werden würde. Jn
den kurzen Ausführungen über Krebsſterblich
keit, die er dem Hauptvortrag des Abends
voranſchickte, unterſüchte Dr. Lindemann ver
ſchiedene, in Belgien z. T. ſchon verwirklichte
Methoden der Propaganda, die zu einer all
emeinen Erkennung und Heilung der An
angskrebſe führen können.

Als Hauptredner hielt Profeſſor Wätjen
(Halle) einen klaren und überſichtlichen Vor
trag über das Problem der Krebsentſtehung.
Bekanntlich liegen die Urſachen dieſer gefähr
lichen Krankheit noch vielfach im Dunkel,
während ihre Verlaufsformen dem Mediziner
ſchon ſehr genau bekannt ſind. Profeſſor
Wätjen muſtette kritiſch die bisher aufge
ſtellten Vermutungen über die Grundlagen
jenes krankhaft geſteigerten Wachstums einzel
ner Körperzellen, das wir als Krebs be
zeichnen und das beiläufig den Grad des em
bryongalen Wachstum bedeutend überſteigt,
Fragen der territoriglen Verbreitung des
Krebſes, der anlagemäßigen und erworbenen
Dispoſition ſowie des Erbganges krebsartiger
Erkrankungen bildeten weitere Themen des
intereſſanten Vortrags. Zum Schluß des
Abends wurden auf einer Apparatur, die die
JG.Farben zuſammen mit dem Tonfilm „Das
Blut zur Verfügung geſtellt hatte, zwei Filme
vorgeführt, ſo auch der vom Reichsausſchuß für
Krebsbekämpfung hergeſtellte Werbe-Tonfilm
„Kampf dem Krebs“.

Nakurgemäße Lebensweiſe

Seeliſche Krankheiten und ihre Behandlung

Jm nationalſozialiſtiſchen Deutſchland muß
jeder Volksgenoſſe nicht nur ſich ſelbſt und
ſeiner Famtlie, ſondern in erſter Linie ſeinem
Vaterland gegenüber verantwortlich fühlen.Es gehört zu ſeinen wichtigſten Pflichten, auf
ſeine Geſundheit zu achten und auch ſeine Mit
menſchen zu ihrer Pflege anzuregen. Die Orts
gruppe Prießnitz verein des deutſchen
Bundes für naturgemäße Lebens- und Heil-
weiſe hat ein eigenes Luftbad auf den Pulver
weiden, wo ſich ſeine Mitglieder und ihre An
gehörigen den wohltuenden Wirkungen der
Sonnenſtrahlken ausſetzen und in Gymnaſtik
und Freiluftſpielen friſche Kraft und Erholung
finden können. Dieſe Sommerarbeit wird im
Winter durch Vorkräge ausgebaut, die durch
Aerzte oder Heilpraktiker abgehalten werden.
So hatte der Verein am Donnerstag ſeine Mit
glieder zum Gildenhaus „St. Nikolaus ge
rufen, in dem Wilkemann (Köthen) einen
Vortrag über ſeeliſche Krankheiten und ihre
Behandlung hielt. Gerade im ſeeliſchen Leben
haben wir viele Störungen, die ſich aus einer
Reizbarkeit und Schwäche des RNervenſyſtems
entwickeln. Meiſtens haben ſie in dem Haſten
und Treiben des Erwerbslebens und im Miß
brauch von Genußmitteln ihre Urſache. Der
Vortragende gab einen geſchichtlichen Ueber
blick über die Heilmethoden und brachte inter
eſſante Beiſpiele von nervöſen Beſchwerden
und ihrer Beſeitigung.

1938 noch kein
Fernſeh-Volksempfänger

Präſident Kriegler gab Richt-
linien für die Zukunft

Jm Rahmen der Gaukulturwoche Heſſen
Naſſaus fand ein Tag des Rundfunks ſtatt.
Der Präſident der
Kriegler, gab aus dieſem Anlaß den Haupt
ſtellenleitern Rundfunk der NSDAP. die
Richtlinien für die kommende
Arbeit und behandelte aktuelle Probleme
des Rundfunks und des Fernſehens,

Nach einer Erläuterung der Reuordnung
des deutſchen Rundfunks ging Reichsamtsleiter
Kriegler auf die Aufgabengebiete der Rund
funkwirtſchaft ein. Die Rundfunkwirtſchaft habe
heute nur eine Sorge, daß ſie mehr verkaufen
als liefern könne. Der Volksempfänger ſei
nach wie vor ein Verkaufsſchlager erſten
Ranges Dann wandte ſich Präſident Kriegler
der Verbilli ung von Rundfünkgeräten zu. Die
Verbilligungsmaßnahmen der letzten Monate
wären, ſo erklärte er, notwendig und rundfunkpolitiſch unerläßlich. Nun
aber muß die Oeffentlichkeit darüber aufge
klärt werden, daß das augenblickliche Preis
niveau der Rundfuünkgeräte gehalten wird und
daß die Preiſe in der nächſten Zeit nicht weiter
abſinken.

Anſchließend ging Präſident Kriegler auf
techniſche Rundfuünkfragen ein. Er verſicherte
daß dafür Sorge getragen werde, daß die
Sendeſeite ſo ausgebaut werde, daß man
überall in Deutſchland mindeſtens zwei deutſche
Statiovnen mit dem Volksempfänger hören
könne. Jn diefem Zuſammenhange kam er auf
die Entwicklung des Fernſehſenders zu ſprechen
und wandte ſich dabei gegen jene Meinung. daß
ſchon im kommenden Jahre ein Fernſeh-
Volksempfänger auf den Markt käme.
Mit der Produktion und dem Abſatz der Fern
ſehempfänger befände ſich ein neues techniſches
Gerät erſt im Anfangsſtadium ſeiner Entwick
lung und damit auch im Anfang zu einer
etwaigen ſpäteren Maſſenproduktion. Jm

Reichsrundfunkkammer,

Enkerich, Erpel oder Kechert?
Pg. Kiehoff ſprach über den Aklas für Volkskunde

Die Landesanſtalt für Vorgeſchichte eröff
nete dieſer Tage ihre Wintervortragsreihe
mit einem Lichtbilderbericht von Pg. Heinz
Julius Niehoff über die Arbeiten der
provinzialſächſiſchen Landesſtelle am Atlas der
deutſchen Volkskunde, über die wir bereits
ausführlich berichtet haben. Dieſer Atlas,
deſſen erſte Lieferung mit Unterſtützung der
deutſchen Forſchungsgemeinſchaft von Heinrich
Harmjanz und Erich Röhr ſoeben heraus
gegeben wird, iſt ein Werk des ganzen deutſchen
Volkes. Die nächſten fünf Lieferungen werden
das mit ihren insgeſamt 150 ein und mehr
farbigen Karten noch deutlicher beweiſen.

Es iſt wohl keine Ortſchaft im ganzen Reich
die nicht einen Mitarbeiter an dieſem vor
bildlichen Werk zu ihren Einwohnern zählte.
Und da dieſer ſeine Angaben auf den ihm zu
geſtellten Fragebogen ja immer nur auf
Grund von Erzählungen anderer und natürlich
beſonders älterer Dorfbewohner hat machen
können, ſo haben die deutſchen Gemeinden hier

wirklich gemeinſchaftlich ein Werk geſchaffen,
das wiſſenſchaftlich, aber auch lebensmäßig von
hoher Bedeutung iſt. Dadurch nämlich, daß
die älteren Leute im Dorf ſo ausdrücklich und
präzis (und die Fragen der Landesſtellen
waren ſogar außerordentlich präzis und des
halb auch gut beantwortbar) nach beſtimmten
alten Bräuchen gefragt wurden, beſannen ſie
ſich erſt wieder auf längſt vergeſſenes Volks
gut, und ſo iſt es gar nicht ünmöglich, daß
ſo manches Schöne aus vergangenen Zeiten in
unſerer traditionsliebenden Zeit wieder auf
lebt. Mitteldeutſchland genießt, wie ſchon
früher erwähnt, den Vorzüg, auf jeder Karte
dieſes Atlanten vertreten zu ſein, denn das iſt
nun einmal, wie der Direktor der Landes-
anſtalt Prof. Dr. Schulz jetzt in einem
Schlußwort ſagte, das Schickſal des Landes der
Mitte, daß dort alle Bräuche und Sitten in
irgendeiner Form zuſammentreffen. Ueber die
Bedeutung dieſer Arbeiten an ſich haben wir
ebenfalls früher ſchon ausführlich geſchrieben

Aenderung
in der Forſtftudien- Ordnung

Vormerkung nach Reifeprüfung
Die Forſtſtudien ordnung hat eine

Aenderung in den Beſtimmungen für die Zu
laſſung zum höheren Forſtdienſt erfahren, Eine
unverbindliche Vormerkung erfolgt künftig erſt
nach beſtandener Reifeprüfung, die endgültige
Zulaſſung im Laufe des zweiten äktiven
Heeresdienſtjahres. Als Truppenteile für die
Ableiſtung des Heeresdienſtes können An
wärter für den höheren Forſtdienſt nur Jn
fanterieregimenter, Jägerbataillone, Pionier
bataillone oder Schützenregimenter der Kraft
fahrkampftruppe wählen.

Unſere Hauskiere

Jm Natur wiſſenſchaftlichen Ver
ein hielt Profeſſor Dr. Ackerknecht aus
Leipzig einen intereſſanten Vortrag über das
Weſen der Haustiere und ihre Beziehungen zu
den Menſchen. Der Redner, der ſeine Aus
führungen durch zahlreiche Beiſpiele aus ſeiner
Praxis als Tierarzt in humorvoller Weiſe ver
ſtändlich machte, betonte, daß man die Ein
ſtellung des Gefühls zu Tieren nicht in den
Hintergrund ſtellen dürfe. Die Tierärzte Und
Tierpfleger müſſen eine beſtimmte Sach-
kenntnis haben. Die Anſchauung zu den
Haustieren iſt in den einzelnen Ländern ver
ſchieden. Die wirtſchaftliche Einſtellung zum
Nutßtier iſt in weit größerem Maße vorhanden
als beim Haustier, es kann ein Nutztier gleich
zeitig ein Haustier ſein, doch muß man die
Pflege dieſer Tiere übernehmen.

Welche Arten von Haustieren gibt
es nun hier in unſerem Lande? Es ſind dies
Säugetiere, Wiederkäuer, Nagetiere, Vögel,
Fiſche, Jnſekten und Würmer, Von den Säuge
tieren ſind es Pferde, Eſel und Maultiere,
ſie haben alle den Trieb, in Herden zu laufen
und ſind wenig ſelbſtändig, dasſelbe gilt auch
von den Rindern, Schafen und Ziegen.
Pflanzenfreſſende Haustiere ſind die
Nagetiere, Kaninchen uſw., dagegen freſſen
Schweine alles, ſie leben aber in Rudeln. Bei
jedem Tier iſt es wichtig, wie man es an
ſpricht, das Schwein hat wenig Berührungs
punkte zum Menſchen, es ſind ſcharf be

übrigen hinge die Preisgeſtaltung der Fernſeh
geräte von ihrem Abſatßzvolumen ab, das ſo
lange noch beſchränkt ſei, als der Fernſehrund-
funk nur den vierten Teil der Bevölkerung
Deutſchlands erfaſſe. Erſt wenn das ganze
deutſche Volk am Fernſehrundfunk teilnehmen
könne, wenn alſo überall im deutſchen Land
Fernſehſender errichtet ſeien, werde man die
Möglichkeit eines Fernſeh-Volksempfängers in
Erwägung ziehen können. Eine wichtige Vor
ausſetzung dafür ſei zunächſt der weitere Aus
bau der Sendeſeite.

90 Grad oder 100 Grad
Erläuterung zu einem Erlaß
Der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Frick

hat kürzlich, wie wir mitteilten, angeordnet,
daß die Vermeſſungsdienſtſtellen bei ihren
Vermeſſungen und Berechnungen den rechten
Winkel nicht mehr, wie es bisher meiſtens
üblich war, in 90 Grade einzuteilen haben,
ſondern in 100 Grade.

Dieſer Erlaß iſt vielfach dahin verſtanden
wörden, daß nun die alte Teilung in 90 Grad
auf allen Gebieten verſchwinden ſollte, das
iſt keineswegs beabſichtigt. Die Anordnung
betrifft nur die Vermeſſungs-
behörden. Bei dieſen waren nämlich
bisher beide Teilungen alſo die alte Ein
teilung in 90 Grad und die neue Einteilung
in 100 Grad nebeneinander im Gebrauch.
Jn den Vermeſſungsverwaltungen Preußens,
Bayerns und Sachſens benutzte man die alte
Einteilung in 90 Grad, während bei den
württembergiſchen, badiſchen und heſſiſchen
Vermeſſungsbehörden und bei einzelnen Reichs
behörden ſchon ſeit langem die neue Einteilung
in 100 Grad verwendet wird. Hier hat nun
der Erlaß des Reichsinnenminiſters Ordnung
geſchaffen, indem er für alle Vermeſſungs
arbeiten die Einteilung in 109) Grad bindend
vorgeſchrieben hat.

Dagegen wird man ſich z. B. in der U ta
nomie und in der Nautik nach wie vor der

obachtende Tiere, die ſehr
beſonders die Wildſchweine.

Fleiſchfreſſende Haustiere ſind Hunde
und Katzen. Vorausſetzung für ein vollwertiges
Haustier iſt die Reinzüchtung, Katzen laſſen
ſich naturgemäß nicht züchten. Weitere Haus
tiere ſind Enten, Gänſe, Tauben, die zugleich
Nütztiere ſind, auch der Kanarienvogel gehört

wachſam ſind,

u den Hauskieren, ebenſo die Jnſekken
eſchäftigte ſich weiter noch mit de Red

u 9 den äinſenn
ingangs hielt Dr. Herr einüber die verſchiedenſten nen n

den er durch einige lebende Mäuſe m

ſtrierte. de
Der Schülergeſangverein o

le y“ in den Franckeſchen Stiftungen t
jetzt auf ſein 94jähriges Beſtehen zurückhli n
Die „Loreley“ iſt der älteſte Schüler iken.
verein Europas geſang

Die Volksbildungsſtätteveranſtaltet jetzt in der Handwerterget
Burg Giebichenſtein Kurſe im Freien
zeichnen, im Holz und Linolſchnitt, Raden
Kunſt und Plakatſchrift, dazu einen Kurt
leichten Arbeiten in Pappe in der Meru
ſchule. Vortragende ſind Direktor Schiebel
Aſſiſtent Erich Windt von der Handwerkerſ e
Burg Giebichenſtein und Vlchbindermeſſ
W. Kalt. Weitere Auskünfte im eingellet
bei der Kreisdienſtſtelle K. Große tig
ſtraße 26, wie auch bei der Volksbildungsſtatee

Halle, Dordtheenſtraße 1. e
An der Ecke Leipziger Stra e UndMattinſtraße ſtieß geſtern ein hen

kraftwagen mit einem Kraftrade zuſammen
Der Krafradfahrer ſtürzte hin und erlitt eine
blutende Wunde an der linken Wade und
Prellungen am linken Oberarm, Er konnte
ſeinen Weg allein fortſetzen und begab ſich in
ärztliche Behandlung. Beide Fahrzeuge wutden
leicht beſchädigt.

Run
Montag, den 22. November 1937

Leipzig
6.00: Morgenruf. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Früh

konzert. 7.00 (Pauſe) Rachrichten, Wetker für den
ne Muſik8.00: Gymnaſtik 8.20:

pauſe.
ickſal

deutſchem
15 50:

Vom Deutſchlandſender:

bis 17.10: ter,
roſe. Buchb

ne Stücke größer
Schwaärzer Peter. 22 ſchten.

Unkerhaltungs- und Tanz
luß.

Deuntſchkandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter

Aufnahmen: 6:30 Fröhliche
Nächrichten. 8.00: Sendepauſe.
9.40: Kleine Türnſtünde. 10.00
Märchönſpiel täch Grimm.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
Minuten. Anſchl.: Welker. 1(Hambürg): Schlößkonzert), 12.55
der Deutſchen Seewarte, Glückwün

richten. 14.00 r uWetter, Börſe, Pr

13.50 Nach
ungsmüſik.

funtz e
Dienstag, den 23. November 1937

Leipzig
Letter. 6.10: Ghymnaſtik. 60.

hlonzert). 6.50 bis 7.10
für den Bauern; Nach

8.20: Aus Dresden

6.00: Morgenruf,
s Trier (Frankfi

Muſik. 8 genmuſik. 930: Sende
pau 9.5 Wäſſerſtat 10.00 Aus Werlin:
Wiklinger auf g Fahrt. 10.30: Wetter, Programm.

10. 11.35S 11.35: Heute vor Jahren.
11155: Zeit, Wetter

hen) Mittagskönzert.
t, Wektter, Nachrichten.

Anſchl.: Muſik nach
ern, Nächtwächtern Und

d Ampere leicht gemacht.
6.00: Vom Deutſch

17.00 bis 1716:

burg
(Pauſe) t

wert 18.15: AbendlicheMuſik. ain Abend. 10.00: Nachrichten. rt: Fröhlicher Feierabend20.00: Abe Abendnachrichten, Weller
meldüngen, 30: Klavierlonzert.23.00—-24,00: T Mitternacht,

Deutſchlandſender
Flocken ſpiel uf, Wetter. Anſcht,

Frühkonzett. 7.00:
9.00: Sperrzeit.

e untreu werden
11.00 e eng

t. 11.90: Dreihg
12.00: Aus Karſs

Mi

15.00: Pro m. 15.15: Schlager a 15.15: dnſtrumelodien. 15.451 Wilhelm Filchnet und ſeine Bücher. ten te Tochter wird Garten16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00 bis 17.10: r chmittag. 17.00 bisWiederſehen am Bahndamm. Erzählung. 17.10 e Eine Geſchichte.zu ſein, bedarf es wenig 18.25 ederick Hipf .00:männ ſpielt 18.40: Röntgenſtrählen im Film. 19.00: Kern
Kernſpruch, Wetter en. 19.10: AbendFejerabend! 20.00; Aus Stuttgart S piel eitere
aufl Heilere Feierabendmüſik. 20.45: D chlan 18 D TVollwerk gegen den bolſchewiſtiſchen Oſten 22.00: Sportt
Wetter, Rachrichten, Sport. Anſchl, Deutſchlandecho. i
22.30: Nachtmuſik. 22.45 bis 23.00 (Paufe): Deutſcher ericht
Seewetterbericht. 24.00: Sendeſchluß. ende

—weraadannaaaaaes

alten Teilung bedienen, weil dieſe
mit der Einteilung der Zeit, die bei den
Meſſungen der Aſtronomen und Nautiker eine
ebenſo große Rolle ſpiekt wie die Winkel-
meſſung, in engſtem Zuſammenhang ſteht.
Ebenſo werden auf den Landkarten die alten
Längen und Breitengtade, die vom Kultur
bilde unſerer Zeit gar nicht mehr zu trennen
ſind, unverändert beibehalten. Auch in der
Mathematik und damit in der Schule und in
manchen techniſchen Fächern z. B. in der
Elektrotechnik, wird die alte Teilung ihre Be
deutung behalten, während der Soldat und
der SA.Mann, der mit dem Marſchkompaß
arbeitet, bei ihren Strichteilungen bleiben
werden.

Es handelt ſich alſo in dem genannten Er
laß des Reichsinnenminiſters um eine Vor
ſchrift, die die breite Oeffentlichkeit weniger
berührt. Nichtsdeſtoweniger bedeutet dieſe
Anordnung einen wichtigen Beitrag zum
Einheitsbau des neuen Reiches

Der Max-Eyth- Preis 1938
Auch im Jahre 1938 wird der Max-Eyth

Preis für die beſte Kurzerzählung aus dem
Reiche der Technik verteilt werden. Der Max
EythPreis in Höhe von 1000 RM. der dazu
dienen ſoll, die Entſtehung eines wertvollen
erzählenden Schrifttums der Technik zu för
dern, wird vom Verein deutſcher Jngenieure
im NSBDT. und der Max-Eyth Geſellſchaft
zur Förderung der Landtechnik im VDJ. ain
6. Mai, dem Geburtstage des großen Jn-
genieurdichters Max Eyth, für die beſten
Leiſtungen auf techniſchſchriftſtelleriſchem Ge
biet verliehen. Um ihn können ſich nicht nur
deutſche Jngenieure, ſondern alle ſchrift
ſtelleriſch tät gen Volksgenoſſen ariſcher Ab
ſtammuüng bewerben.

Dr. Grad iſt Titel
Jn einem Urteil hat das Oberlandesgericht

Frankfurt die Frage, ob Dr.Titel auch Titel
im Rechtsſinne, das heißt im Sinne des Ge

ſetzes über Titel, Orden und Ehrenzeichen ſind
bejahend beantwortet. Es hat ſich auf den
Standpunkt geſtellt, daß eine ſinnvolle Aus
legung der in Frage kommenden Beſtimmungen
des Geſetzes über Titel, Orden und Ehtenzeichen
zu dem Ergebnis führen muß, daß h
Grade grundſätzlich als Titel anzuſehen
und nur von den beſonderen Beſtimmungen
des Titelgeſetzes über die zur Titelverleihung
zuſtändigen Stellen ausgenommen wer en
ſollten. Es ſei daher eine möglichſt umfaſſend
Auskegung dieſes Geſetzes beabſichtigt un
dürchzüführen.

„La Travigta“ neu einſſudiert
Am Mittwoch, dem 24. November bringt

das Stadttheater Verdis Oper „La Travig n
in neuer Einſtudierung heraus. Die m
liſche Leitung hat Richard Kraus, die e
leitung F. Wolf-Ferrari. Die Bühneſchuf Heinz Porep, die Tänze ſtudierte t
Redlich ein. Als Gaſt wurde Suſanne Du
mann vom Landestheater Darmſtadt en
pflichtet. Es wirken ferner mit die hen
Badally, Weber; die Hetren: Bonneval, Hagen
Heidrich Löffler, Reiſenleitner, Weber.

Dao Sehuneze BDeett

Jn Jena ſtarb der Nachfolger auf
Lehrſtuhl Ernſt Haeckels, Profeſſor D.
Ludwig Plate. Er hatte im Auguſt
Jahres ſeinen 75. Geburtstag feiern

Profeſſor Plate war Mitglied der oldina
diſchen, Ungariſchen und der Leop deret
Akademie in Halle und vieler v
natur wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften.
bahnbrechenden Arbeiten veröffent 4 ktion
„Abſtammungslehre (1907).
pringip“, „Veretbungslehre“ 1018

1922.

138.00: Heimat
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